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Bei der Erfüllung des Fünfjahrplans 
alle Reserven effektiv nutzen!

In freundschaftlicher
Atmosphäre

Neue Impulse
Die Obcrlngcnleurln für sozia­

listischen Wettbewerb Im Alma- 
Ataer Baumwollkombinat Irene 
Miller spricht begeistert über die 
Weberin Lydia Kotschetowa, die 
zum 60. Gründungstag der Kasa­
chischen SSR und der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
schon über eine Million Meter 
Stoff gewebt hat. Das heißt — 
zwei Fünfjahrpläne sind überbo- 
tenl Irene Miller betont auch ei­
ne andere Tatsache; Kotschetowa 
liefert allmonatlich 98—99 Pro­
zent erste Sorte gegenüber 88 
Prozent, wie es ihre Verpflich­
tung fordert.

Ihr Beispiel spornt alle andere 
Arbeiterinnen an. neue, höhere 
Resultate zu erzielen. Deshalb 
schließen sich im Kombinat im­
mer mehr Kolleginnen der Initia­
tive an. mehr Webstühle zu be­
dienen. Heute beteiligen sich 
etwa 1 600 Werktätige an dieser 
Bewegung Dadurch erhöht sich 
die Arbeitsproduktivität die 
Pläne werden vorfristig erfüllt. 
Etwa 300 Arbeiter haben bereits 
ihre FünfJahrpläne abgeschlossen. 
Acht Arbeiter meldeten die Er­
füllung von acht Jahresplänen — 
zu ihnen zählen T. Pawlowa. 
N Mitrofanow und A. Roshkow.

Die Bestarbeiter widmen ihre 
hohen Leistungen dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU. Sie haben 
zum 23. Februar 1981 persönli­
che sozialistische Verpflichtungen 
übernommen und arbeiten unter 
den Devisen ..Dem Planjahrfünft 
ein erfolgreiches Finish" und 
..Dem XXVI. Parteitag ein wür­
diges Geschenk". Auf einer Sit­
zung des Parteikomitees des 
Kombinats wurde der Aufruf ei­
ner Gruppe von Arbeitern, dar­

---------------------------------- ----- Den XXVI. Parteitag würdig begehen -------------------------------------

Für ein erfolgreiches Finish
Einen Tag um den anderen nâhern wir uns dem Jahresabschluß 1980. 

Üie letzten Monate sind durch einen mächtigen Aufschwung der Arbeits­
aktivität, durch viele wertvolle Initiativen gekennzeichnete Immer neue 
Brigaden und Betriebe melden die Erfüllung ihrer erhöhten Verpflichtun­
gen für das zehnte Planjahrfünft, setzen sich neue Ziele für das kommen­
de Jahr.

AKTJUBINSK. Organisiert 
und in gutem Tempo haben die 
Mechanisatoren des Kolchos „Put 
k Kommunismu", Rayon Martuk, 
den Herbststurz begonnen. So­
fort nach Abschluß der Ernte­
kampagne kamen Traktoren mit 
Scharpfiügen und Düngerstreu­
ern auf die Felder. Die Kolchos­
bauern müssen die Furchen auf 
5 500 Hektar ziehen. Die Briga­
den Nr. 1. 2 und 3 wollen diese 
wichtige landwirtschaftliche Kam­
pagne in sieben Arbeitstagen ab- 
schlleßen und somit eine gute 
Grundlage für die Ernte 1981 
vorbereiten.

Mit Hochdruck arceiten in die­
sen Tagen die Mechanisatoren 
Grigori Jemeljanenko. Viktor 
Lawrow. Peter Krämer und Juri 
Kutyrow. Sie erfüllen ihre Tages­
soll? zu 120—130 Prozent.

I---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------“

Sowjetisch-syrische Verhandlungen begonnen
Am 8. Oktober wurden im 

Kreml die sowjetisch-syrischen 
Verhandlungen aufgenommen.

Von sowjetischer Seite füh­
ren die Verhandlungen der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
L. I. Breshnew, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Stellvertreten­
de Vorsitzende des Ministerrats 
der UdSSR N A. Tichönow, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko, der 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Sekretär .des ZK der 
KPdSU B. N. Ponomarjow, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR I. W. 
Archipow, der Chef des General­
stabes der Streitkräfte — der 
Erste Stellvertretende Verteidi­
gungsminister der UdSSR Mar­
schall der Sowjetunion N. W. 
Ogarkow.

Von syrischer Selle — der Ge­
neralsekretär df Arabischen 
Sozialistischen Baath-Partel und 
Präsident der Syrischen Arabi­
schen Republik Hafcz Assad, das 
Mitglied der Führung der Ara­
bischen Sozialistischen Baath- 
Partel, der Vorsitzende des Mini­

unter der Weberin Lydia Kamki­
na, besprochen. Sic wandte sich 
an alle Arbeiter des Betriebs mit 
dem Aufruf, aktiver an der Be­
wegung für Ökonomie des Roh­
stoffs und anderer Materialien 
tellzunehmen und die Mehrma­
schinenbedienung breiter anzu­
wenden.

Noch einige Worte über Lydia 
Kamkina. Sie wird so viel Roh­
stoff einsparen, daß sic daraus 
zum 23. Februar 1981 1 300 Me­
ter Stoff weben kann.

Von großem Nutzen ist die In. 
itiative der Brigade Sergej Ma­
twejews. Sie hat sich verpflich­
tet, die Aufgaben von acht in sie­
ben Stunden zu erfüllen und in 
der achten Arbeitsstunde nur 
überplanmäßige Erzeugnisse her- 
zustcllen,

Die Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade Heinrich Eckert will 
bis Ende des Planjahrfünfts 6 
Jahrespläne und bis zum 23. Fe­
bruar 1981 die Auflage des er­
sten Quartals erfüllen. Sie hat sich 
verpflichtet, um den Titel „Bri­
gade XXVI. Parteitag der 
KPdSU" zu kämpfen. Nach ih­
rem Beispiel haben sich 62 Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden 
diesem Wettbewerb angeschlos­
sen. „Wie wollen wir solche Er­
folge erzielen? Erstens durch 
bessere Nutzung der Maschinen", 
sagt Heinrich Eckert. „Das ver- 
pflichtet uns. keine Standzeiten 
zuzulasscn, jede Arbeitsminute 
hochproduktiv nutzen. Zweitens 
haben unsere Mitglieder ihre 
Qualifikation erhöht. Dabei hel­
fen ihnen die Lehrmeister."

Im Zuge des Wettbewerbs zu 
Ehren des XXVI. Parteitages 
der KPdSU wurden viele

KARAGANDA. In den Jahren 
des zehnten Planjahrfünfts beleg­
te das Kollektiv der Kohlengrube 
„Dollnskaja" viermal den ersten 
Platz im sozialistischen Wettbe­
werb unter deD Bergarbeiterkol­
lektiven des Gebiets. Unlängst 
wurde Ihm erneut der Slegerplatz 
im Arbeitswettstreit zu Ehren de’s 
Tags der Verfassung unseres 
Landes zugesprochen. Das Gru­
benkollektiv hat seinen Fünfjahr­
plan in der Kohlenlleferung vor­
fristig erfüllt. An den Staat wur­
den 7 Millionen 25 000 Tonnen 
Kohle geliefert.

Besonders gut haben In den 
Jahren des laufenden Planjahr­
fünfts die Vortriebshauer gewirt­
schaftet. Sie haben 115 Kllome 
ter Streckenstraßen gebaut und 
Ihre Aufgabe zu 130 Prozent er­
füllt.

sterrats der SAR A. R. Kasm, 
der Stellvertretende Generalse­
kretär der Arabischen Sozialisti­
schen Baath-Partel, Z. Mascharl- 
ka, das Mitglied der Führung 
der Arabischen Sozialistischen 
Baath-Partel, dqr Stellvertreten­
de Vorsitzende des Ministerrats, 
Außenminister der SAR A. H. 
Khaddam, das Mitglied der Füh­
rung der Arabischen Sozialisti­
schen Baath-Partel, der Stellver­
tretende Vorsitzende des Mini­
sterrats der SAR für Wirtschafts, 
fragen A. K. Khaddura. das Mit­
glied der Führung der Arabi­
schen Sozialistischen Baat Partei, 
Verteidigungsminister der SAR 
M. Tlas, das Mitglied der Zcntral- 
führun'g der Fortschrittlichen Na­
tionalfront D. Naame, das Mit­
glied der Zentralführung der 
Fortschrittlichen , Nationalfront 
A. Osman, der Minister für Ar­
beit und soziale Angelegenheiten 
der SAR J. Wshujedanl.

In einer Atmosphäre der 
Freundschaft und der Verständl- 
gung wurden die Schlüsselfragen 
der Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und Syrien erörtert, 
die sich erfolgreich entwickeln 
und auf der Grundlage der Ge­
meinsamkeit der Interessen der 
Völker beider Länder In Ihrem 

persönliche Wettbewerbs­
verträge abgeschlossen. So 
z. B. hat Sinaida Solowjowa 
ihre ehemalige Patin Kaslna 
Schagansarljewa zum Wettbewerb 
aufgefordert. In diesem Vertrag 
steht: Wir wollen unsere Pläne 
für das erste Quartal 1981 bis 
zum 23. Februar erfüllen. Eine 
noch höhere Verpflichtung hat 
Galina Lukina übernommen — 
zum Eröffnungstag des XXVI. 
Parteitages der KPdSU den 
Plan für die ersten vier 
Monate zu erfüllen und 
ihren Bedienungsbereich zu ver­
doppeln. Ihrem Beispiel folgten 
Avietta Bassowa. Alexandra Nc- 
chajewa und Maria Shukowa.

Unlängst wurde im Betrieb 
eine neue Form der komplexen 
Bedienung der Ausrüstungen cln- 
geführt. Viele Brigaden schlossen 
sich an. Das hob die Verantwor­
tung aller Arbeiter, die auf Hilfs­
arbeiten spezialisiert sind, und 
führte zu bedeutender Verbesse­
rung der Arbeit der Ausrüstun­
gen. Vorläufig gibt es 27 solcher 
Brigaden. Bald werden es mehr 
sein. Diese Brigaden haben auch 
erhöhte sozialistische Verpflich­
tungen zu Ehren des XXVI. Par­
teitages der KPdSU übernom­
men. um das reibungslose Funk­
tionieren der Ausrüstungen zu 
garantieren.

Insgesamt hat sich die Beleg­
schaft des Kombinats verpflich­
tet, über den Plan ’ des ersten 
Quartals 1981 hinaus zum 23. 
Februar Erzeugnisse für 100 000 
Rubel herzustellen. Das wird das 
Geschenk des Kollektivs an das 
Parteiforum sein. Und Jetzt 
herrscht in allen Abteilungen gro. 
ßer Arbeitselan, um dieses Ziel 
nicht nur zu erreichen, sondern 
noch,zu übgrbleten.

Alfred f'uNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft'’ 
Alma-Ata

PAWLODAR. 16 Kraftwagen 
gruppen des Pawlodarer Auto­
transportbetriebs Nr. 2 beteilig­
ten sich an den Transportarbeltcn 
der diesjährigen Getreideernte. 
Sie waren in vier .Rayons des Gc. 
blets im Einsatz.

Einen wichtigen Beitrag zur 
Einbringung der Ernte 80 leistc- 

'ten die Kraftfahrer der Brigade 
von Alexander Leneschmldt aus 
der Wanderkolonnc Nr. 2564. Sie 
beförderten 350 000 Dczltonncn 
Getreide. Die Brigade war Im 
Sowchos „Priretschny" statio­
niert und fuhr das Getreide nach 
dem Kombitrallersystem. Die 
Kraftfahrer Alexej Koslow, Franz 
Schmidt und Murat Boltabajew 
haben ihre Saisonaufgaben zu 
20Ö Prozent erfüllt und die 
höchste Arbeitsproduktivität Im 
Betrlebskollektlv erreicht.

Heute sind die Kraftfahrer In 
ihren Betrieb zurückgekehrt und 
bereiten ihre Wagen zum Ernte, 
einsatz 81 vor.

Pressedienst der „Freundschaft"

Kampf für Frieden und sozialen 
Fortschritt, gegen die aggressi­
ven Umtriebe des Imperialismus 
und dessen Handlanger ein hohes 
Niveau erreicht haben.

Ein wichtiges Kennzeichen des 
Standes, den die sowjetisch-syri­
schen Beziehungen erreicht ha­
ben. war der Wunsch, einen Ver­
trag über Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen der Unlon 
der Sozialistischen Sowjetrepu­
bliken und der Syrischen Arabi­
schen Republik abzuschließen.

L. I. Breshnew verlieh In die­
sem Zusammenhang der Zuver­
sicht Ausdruck, daß der Vertrag, 
der die logische Folge der all- 
seitigen Entwicklung der sowje- 
tisch-syrischen Beziehungen — 
Insbesondere Im letzten Jahrzehnt 
— Ist,, ein gutes Fundament für 
die weitere Entwicklung dieser 
Beziehungen In allen Bereichen 
und für das weitere Zusammen­
wirken der Selten auf internatlo. 
naler Ebene, in erster Linie in 
Fragen der Sicherung eines ge­
rechten und dauerhaften Friedens 
Im Nahen Osten sowie der Besei­
tigung des gefährlichen Herdes 
internationaler Spannung in die- 
ser Region legen wird.

Präsident Hafez Assad wür­

Vorsorge um 
hohe Erträge

94 000 Dezitonnen Korn lieferten die Mechanisatoren des Sowchos 
„Tschistopolski'" in diesem Herbst an die Gctrcidcannahmestellen und er- 
iülllcn so ihre Fünfjahrplanaufgaben im Getreideverkauf. Nun gilt ihr 
Hauptaugenmerk der Vorbereitung einer guten Grundlage für die- Ernte 
des ersten Jahres des elften Planjahrfünfts.

Herbst. Zcrfétzte schwere Wol­
ken ziehen über den bleigrauen 
Himmel. Das Getreide auf den 
ÄfÄSÄt 
die Nacht hallt das Dröhnen der 
Motoren über die Schläge — 
Herbststurz,

Die Getreldefluren des Sow­
chos „Tschistopolskl" erstrecken 
sich auf über 17 000 Hektar. El.- i 
ne Rasenfläche, wenn man dar­
an denkt, daß jeder Hektar ge­
pflügt, bestellt, kultiviert, mehr­
mals bearbeitet werden muß. 
Doch für die Dorfleute ist das 
schon Gewohnheit. Alltag. Der 
Landwirtschaftsbetrieb verfügt 
heute über 75 leistungsstarke 
Traktoren. In den heißen Tagen 
der Frühjahrsbestellung. der 
Ernte und des Herbststurzes wer­
den sie für die Dorfmechanisato- 
ren zu unersetzbaren Helfern.

Zusammen mit dem Brigadier 
der Feldbaubrigade Nr. 2. Hein­
rich Root, fahren wir auf dem 
asphaltglatten Landweg "'zum 
Feldstandort. Links und rechts 
— gemähte Felder. Heute 
herrscht hier Hochbetrieb. Was 
die Mechanisatoren wegen 
schlechten Wetters versäumen 
mußten, wollen sie in den kur­
zen sonnigen Tagen des Spät­
herbstes nachholen. Geschwind 
rollen die MTS-Schlepper über 
die Schläge, das Stroh wird ab­
transportiert und zur Farm ge­
bracht. Auf den meisten Feldern 
begann schon der Herbststurz 
und die Düngung.

„Unsere diesjährige Verpflich­
tung Ist hoch", erklärt der Brlga. 
dier, „den Herbststurz. wollen 
wir in höchstens acht Tagen 
durchführen. . Zwölf Maschinen 

digte die entschlossene und kon­
sequente Unterstützung, die die 
Sowjetunion Syrien In dessen 
Kampf für sozialen Fortschritt, 
für die Beseitigung der Auswir­
kungen der Israelischen Aggressi­
on erweist, und hob, die'außeror­
dentlich große Bedeutung des 
Vertrages hervor, ■ der eine neue 
Etappe In der Entwicklung der 
syrisch-sowjetischen Freundschaft 
und Zusammenarbeit einleitet.

Bel den Verhandlungen wurde 
eingehend die gegenwärtige Lage 
im Nahen Osten behandelt, die 
sich durch den Kampf der Arabi­
schen Völker und Ihrer Freunde 
und Verbündeten für die Durch­
kreuzung der kapitulantenhaften 
Pläne sowie für die Vereitelung 
der verräterischen Abmachung 
von Camp David kennzeichnet. 
Es fand ein Meinungsaustausch 
über die weiteren Wege des 
Kampfes für eine gerechte allum. 
fassende Regelung im Nahen 
Osten Im Interesse eines dauer­
haften Friedens und der Sicher­
heit für alle Staaten und Völker 
dieser Region statt. Es wurden 
auch einige andere Fragen ■ erör­
tert, die mit der Festigung des 
Friedens in dieser Region Zusam­
menhängen.

sind im Einsatz, die Arbeit läuft 
in drei Schichten.',’

Wie ich aus der Erklärung des 
Parteisekretärs des Sowchos be­
reits weiß." betrug der diesjähri­
ge Hektarertrag bis 22 Deziton- 
nen Getreide. Für die Kastanien­
böden des Sowchos ist das eine 
durchaus gute Leistung. Doch 
lautet die Aufgabe der Mechani­
satoren: Der Hektarertrag, muß 
auf 23 .Dezitonnen gebracht wer- 
den! Um diesem Ziel gerecht ’ zu 
werden, sind heute alle Reserven 
im Einsatz.

Beim Herbststurz sind 24 Me­
chanisatoren der Brigade und elf 
Lehrlinge auf dem Feld. 13 
Hektar in jeder Schicht lautet die 
Norm. Die Traktoristen Viktor 
Groth und Arkadl Jefimow haben 
die Initiative ins Leben gerufen, 
nicht weniger als 25 Hektar pro 
Schicht zu pflügen. Ihnen eifern 
heute alle Brigademitglieder 
nach. Nikolai Scntscherbakow, 
Heinrich Eisenbraun und Juri Go­
lubew — alle erfüllen bis 150— 
160 Prozent ihrer Norm. Heute 
weist das Konto der. Brigade 
3 000 Hektar bestellter Felder 
auf.

Eugen KUCHTA, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent dej „Freundschaft"

Gebiet Koktschietäw

Unser Bild: Vorbildliche Ar­
beit leistet beim Herbststurz der 
Traktorist Daniel Beierbach aus 
dem Sowchos „Rasdolny". Rayon 
Koktschetaw, Jeden Tag pflügt er 
bis 26 Hektar Land.

Foto: Viktor Krieger

Am 8. Oktober Ist Im Gro­
ßen Kremlpalast ein Vertrag über 
Freundschaft und Zusammenar­
beit zwischen der Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken 
und der Syrischen Arabischen 
Republik unterzeichnet worden.

Den Vertrag unterzeichneten: 
für die Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken — der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. 1. Breshnew;

für die Syrische Arabische Re­
publik — der Generalsekretär 
der Arabischen Sozialistischen 
Baath-Partel und Präsident der 
Syrischen Arabischen Republik 
Hafez Assad.

Bel der Unterzeichnung waren 
zugegen:

sowjetischerseits — die Ge­
nossen Ä. A. Gromyko, M. A. 
Suslow. N, A. Tichonow, K. U. 
Tschernenko, W. V.^Kusnezow, 
B. N. Ponomarjow. M. S. fjolo- 
menzöw und -weitere offizielle 
Persönlichkeiten;

syrischerseits — Staats funk, 
tlonärc, die H. Assad-begleiten.

(«ASS)

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, das Präsidium des Ober- 
sten Sowjets der UdSSR und die 
Regierung der UdSSR haben am 
8. Oktober Im Großen Kremlpa 
last zu Ehren des Generalsekre­
tärs der Arabischen Sozialist!, 
sehen Baath-Partel. des Präsiden­
ten der Syrischen Arabischen Re­
publik. H. Assad, ein Essen ge­
geben.

Gemeinsam mit Assad waren 
bei dem Essen die Mitglieder der 
Partei- und ReglerungsdeJegatlon 
Syriens sowie der Botschafter der 
SAR In der UdSSR Jabr al-Kafrl. 
zugegen.

Von sowjetischer Seite waren

Rede des Genossen
L. /. BRESHNEW

Sehr geehrter Genosse Präsi­
dent!

Teure syrische Freunde! 
Genossen!
Ich bin von Herzen froh. Sie, 

Genosse Assad, und die mit Ih­
nen clngetroffenen führenden Per. 
sönllchkeltcn des befreundeten 
Syrien begrüßen zu können.

Die von Jahr zu Jahr fester 
werdende Freundschaft zwischen 
der Sowjetunion und Syrien ist 
gewissermaßen ein Symbol für 
die Einigkeit der zwei bedeutend­
sten Kräfte der Gegenwart — des 
Sozlallsums und der nationalen 
Befreiungsbewegung. Symbol für 
ihr Zusammenwirken im Kampf 
um allgemeinen Frieden und so­
zialen Fortschritt.

Seitdem das syrische Volk 
über seinem Land das Banner der 
Freiheit erhoben hatte, erwies die 
Sowjetunion ihm stets aktive Un­
terstützung bei der, Festigung der 
nationalen Unabhängigkeit, beim 
Aufbau eines neuen Lebens und 
bei der Abwehr der Attacken 
der Imperialisten und ihrer Hel­
fershelfer.

Die sowjetisch-syrischen Be. 
Ziehungen entwickeln sich konti­
nuierlich weiter und werden im­
mer umfassender und tiefer.

Heute haben wir einen neuen 
wichtigen Schritt getan — wir 
haben einen VerJrag über 
Freundschaft und Zusammenar­
beit zwischen der Sowjetunion 
und der Syrischen Arabischen 
Republik unterzeichnet.

Das ist nicht einfach eine Bi­
lanzierung der bisherigen Ent­
wicklung unserer Beziehungen. 
Der Vertrag wird sie auf eine 
neue, höhere Stufe heben. Und 
wir schätzen die von der syri­
schen Seite und von Ihnen, Ge­
nosse Präsident, persönlich be­
kundete diesbezügliche Initiative 
hoch ein.

Vom internationalen Stand­
punkt aus. Ist der, sQ'lJetisch=syrl- 
schc Vertrag dazu berufen, der 
Verbesserung der Atmosphäre Im 
Nahen Osten und der Herstellung 
eines wahren und gerechten Frie­
dens dort zu dienen. Der Vertrag 
verfolgt keine anderen Ziele, er 
richtet sich nicht ' gegen dritte 
Länder. Dieser Vertrag dient dem 
Frieden und nicht dem Krieg.

Der Sicherheit der arabischen 
Staaten und Völker drohen dieje­
nigen. die versuchen, ihnen eine 
räuberische, eine annexlonistische 
Abmachung aufzuzwingen, die 
sie mit ihren Militärstützpunkten 
erpressen und die Kriegsschiffe 
zu ihren Küsten entsenden, die 
die Konfliktherde in dieser Re 
glon zu eigennützigen Zwecken 
ausnutzen.

Das Jüngste Beispiel dafür sind 
die gefährlichen Intrigen und mi­
litaristischen Machenschaften der 
Imperialisten im Zusammenhang 
mit dem militärischen Konflikt 
zwischen Irak und Iran. Die Im­
perialisten möchten der arabi­
schen Einheit sehr gern einen 
vernichtenden Schlag versetzen, 
jede der kriegsführenden Partei­
en zu ihren eigenen Zwecken aus­
nutzen und die eigene Herrschaft 
in Iran wiederherstellen.

Einer solchen Politik erteilte 
die Sowjetunion eine entschiede­
ne Abfuhr und wird es auch wei­

Rede des Genossen
Hafez ASSAD

Gedosse Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Leonld IlJKsch Bresh­
new!

Teure Freundei
Mit dem Gefühl unerschütter­

licher Freundschaft, die unsere 
beiden Länder verbindet, in der 
Atmosphäre der aufrichtigen Zu­
sammenarbeit. durch die sich un 
scre Beziehungen zwischen der 
Syrischen Arabischen Republik 
und der Sowjetunion kennzeich­
nen. sind wir heute auf Einla­
dung des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion. des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR in 
Moskau eingetroffen.

In der Rede des Genossen Leo- 
nid Iljltsch Breshnew, die wir 
uns eben erst angehört haben, 
sind die Bande der Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen 
unseren Ländern bestätigt, in ihr 
kommen die Gefühle der Sowjet­
union gegenüber unserem Land 
zum Ausdruck.

Im Namen der Partei- und Re- 
glcrungsdelegntion der SAR und 
von mir persönlich danke ich dem 
Genossen Vorsitzenden L. I. 
Breshnew für seine herzlichen 
Grüße an uns sowie für seine 
hohe Einschätzung der Position 
der Syrischen Arabischen Repu­
blik.

Es besteht kein Zweifel dar­
über. daß dieser Besuch eine be­
sondere Bedeutung gewinnt, die 
ihn von alten vorhergegangenen 

•unterscheidet. Das bestätigt das

bei dem Essen die Genossen L. 1 
Breshnew. A. A. Gromyko. M. A. 
Suslow. N. A. Tichonow, K. U. 
Tschernenko. W. W. Kusnezow. 
B. N. Ponomarjow. M. S. bolo- 
menzew. Stellvertretende Vorsit­
zende de« Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und des 
.Ministerrats der UdSSR. Minister 
der UdSSR. Vorsitzende der 
staatllcnen Komitees der UdSSR 
und andere offizielle Persönlich­
keiten.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L I. Breshnew hielt 
t^m Essen eine Rede.

terhin tun. Und wir freuen uns 
darüber, daß wir darin die glei­
che Position wie Syrien und die 
anderen wirklich friedliebenden 
Staaten beziehen.

Wir denken nicht daran. In den 
Konflikt zwischen Iran und Irak 
einzugreifen. Wir sind für seine 
baldigste politische Regelung 
durch Anstrengungen beider Sel­
ten. Und wir erklären anderen 
mit Nachdruck: Hände weg von 
dem dortigen Geschehen.

Der Raum des Persischen Gol­
fes ist wie Jedes andere Gebiet 
der Welt eine Sphäre der Le­
bensinteressen der dort befindli­
chen Staaten und keiner anderen. 
Niemand ist befugt, sich von au 
ßen in ihre Angelegenheiten etq- 
zumischen und die Rolle ihrer 
Schutzherren oder der selbster­
nannten .,Ordnungshüter" an 
übernehmen.

Nur eingedenk desscn kann; 
man die Probleme dieses Gebie­
tes im Interesse der friedlichen} 
Zusammenarbeit der Länder, , ob 
nun im Bereich der Politik oder 
der Wirtschaft, gerecht lösen.

In dieser komplizierten Situa^ 
lion ist e$ besonders wächtig. fkei 
Bemühungen zur Festigung ftesf 
Friedens, zum Schutz der FneiöeM 
und Unabhängigkeit der Völker» 
zu verstärken.

Das trifft selbstredend auch auf} 
die Aufgabe der Herstellung ei­
nes gerechten und dauerhaften» 
Friedens im Nahen Osten voilt 
und ganz zu.

Es ist wohlbekannt, was für/ 
die Erreichung dieses Ziels erfor­
derlich ist. Alle 1967 von Israel 
bei den Arabern besetzten Ter­
ritorien, einschließlich des östli­
chen Teils Jerusalems, müssen 
ihnen ohne Vorbedingungen zu- 
rückgegeben werden.

Das arabische Volk von Palä­
stina muß die Möglichkeit erhal­
ten. seine nationalen Rechte, ein­
schließlich des Rechts auf 
Gründung eine« unabhängigen 
Staates. In vollem Umfang wahr­
nehmen.

Man kann nicht die Sicherheit 
des einen gewährleisten und da­
bei die Rechte des anderen ver­
letzen. Die Führung Israels hätte 
diese -einfache Wahrheit schon 
längst begreifen sollen.

Wir sind gewiß, daß die weitere 
Entwicklung der freundschaftli­
chen Zusammenarbeit zwischen 
der Sowjetunion. Syrien und den 
anderen arabischen Staaten ein 
guter Beitrag zur Lösung der 
schwierigen Aufgaben einer 
wahrhaft gerechten Regelung 1m 
Nahen Osten sein wird.

Ich bringe einen Toast auf die 
Gesundheit des Generalsekretärs 
der Arabischen Sozialistischen 
Baath-Partel. des Präsidenten der 
Syrischen Arabischen Republik, 
Genossen Hafez Assad aus;

auf die Gesundheit aller an­
wesenden syrischen Freunde;

auf neue Erfolge des befreun­
deten syrischen Volkes:

auf die Freundschaft und Zu 
sammenarbelt zwischen der So­
wjetunion und Syrien!

H. Assad hielt eine Erwide 
rungsrede.

Dokument, das wir heute unter­
zeichnet haben und das eine qua­
litative Wandlung In den so- 
wjetlsch-syrlschcrf Beziehungen 
bedeutet und die Rahmen für be­
sondere Beziehungen zwischen 
beiden Ländern festlegt.

Der heute unterzeichnete Ver­
trag über Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen unseren 
Ländern ist ein historischer Mei­
lenstein in den Beziehungen zwi­
schen den beiden Ländern und 
schafft eine feste Grundlage, auf 
die gestützt wir der Zusammenar­
beit zwischen den beiden Län­
dern immer neue Impulse ver­
leihen werden — einer Zusam­
menarbeit. die schon bisher ver­
schiedene Formen angenommen 
hat und noch dynamischer, tief­
gehender und allseitiger werden 
muß.

Die Bestimmungen des Vertra­
ges sind auf die GewährleJstung 
der Interessen unserer Völker, 
der Interessen des Kampfes um 
einen auf Gerechtigkeit basieren­
den Frieden In unserer Region, 
um Frieden, der zum Abzug der 
Aggressoren von den okkupierten 
arabischen Gebieten, auf die Si­
cherung der unveräußerlichen 
Rechte des arabischen Volkes von 
Palästina, in erster Linie seines 
Rechts auf Rückkehr. Selbstbe­
stimmung und Gründung seines 
unabhängigen Staates auf dem 
Boden seiner Heimat führt, ge­
richtet.

Die Beziehungen der Freund­
schaft und Zusammenarbeit zw!

(Schluß S. 91
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sehen unseren Ländern haben im­
mer bestätigt, daß sie den Dienst 
an den gemeinsamen Interessen 
unserer Länder und die Unter­
stützung für den Befreiungs­
kampf der Völker In der ganzen 
Welt zum Ziel haben. Die Festi­
gung unserer Beziehungen und 
der Jetzige qualitative Fortschritt 
In Ihrer Entwicklung leistet ei­
nen Beitrag zum Kampf der Ara­
ber gegen das Komplott der Teil­
nehmer von Camp David, ver­
stärkt den Kampf der Kräfte des 
Sozialismus und des Fortschritts 
gegen den imperialistischen An­
griff auf dem internationalen 
Schauplatz.

Und wenn die ersprießliche Zu­
sammenarbeit zwischen der Ara­
bischen Sozialistischen Baath- 
Partei und der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, zwischen 
unseren Regierungen und Völ­
kern sowie seine Weiterentwick­
lung stets ein Objekt der Auf­
merksamkeit und Fürsorge wa­
ren. so ist diese Zusammenarbeit 
von diesem Moment an eine Jener 
festen Grundlagen geworden, aut 
die sich die Kräfte des Sozialis­
mus. des Fortschritts und der Be­
freiung in der ganzen Welt bei 
der Abwehr der Komplotte der 
Reaktion und des Imperialismus 
stützen können.

Genosse Vorsitzender 
L- 1. Breshnewl

Teure Freuqde!
Sie wissen, daß unser Geilet 

nach der Unterzeichnung der 
Abkommen von Camp Pavld ge­
hässigen Ausfällen seitens qes 
amerikanischen Imperialismus,

In der Abteilung für Metall- 
konstruktlonen. in der loh be­
schäftigt bin, werden Zimmerun­
gen für den Vorbereitungsbau 
hepgestellt. Im Werk für Gru- 
benausrüstungen gilt die Abtei­
lung als nicht groß — sie produ­
ziert Erzeugnisse für nur sieben 
Millionen Rubel. Unser Kollektiv 
Ist noch Jung, leistet aber schon 
gute Arbeit. Im vorigen Jahr war 
es viermal SJeger. Aueh in die­
sem Jahr läßt das Kollektiv Im 
Tgmpo nicht nach. Das bedeutet 
aber nicht, daß wir schon alle 
Probleme gelöst haben. Gerade 
diesen Problemen sowie den We­
gen zuf Hebung dea Niveaus der 
organisatorischen uqd politi­
schen Arbeit gehenkten wir die 
größte Aufmerksamkeit auf der 
Berlchtewahlpar telversamm- 
lung.

Schon lange vor der Versamm­
lung sprachen w|r ,,- iq der , Ab­
teilung öfters über de« Beschluß 
des ZK der KPdSU upd des Ml- 
nisterrat« der UdSSR ?ur weite­
ren Vervollkommnung des Wlrt- 
schaft&mechanjsmys, Unterstri­
chen wurde seine Bedeutung und 
AktuaEtät. Aus diesen Gesprä-

Die Vorteile
des Fleischfließbands

Die Hauptbedingungen für die 
Steigerung der Effektivität der 
Agrarproduktion sind heute die 
eingehende Spezialisierung und 
ein hohes Niveau der Produkti­
onskonzentrierung. In Erfüllung 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Über die weitere Ent­
wicklung der Spezialisierung und 
Konzentrierung der Agrarproduk­
tion auf der Basis der Interkol- 
chöskooperlerung und agrolndu- 
strtellen Integration", der Be­
schlüsse des Juli-Plenums (1978) 
•sind die Werktätigen des flachen 
Landes der Republik bemüht, die 
Erfahrungen der fortschrittlichen 
Praxis energischer 1m Leben an­
zuwenden.

Im System des Ministeriums 
der Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR gibt es bereits 474 In- 
terkolchosformlerungen. Die größ. 
te Verbreitung erlebte dieser Vor­
gang irt der Tierzucht. Zu Beginn 
des laufenden Jahres funktionier­
ten 160 spezialisierte zwlschen- 
wlrtschaftllche Betriebe für die 
Vichaufzucht und -mast, an denen 
909 Sowchose und 304 Kolchose 
Teilnehmer slnd. Sie besitzen 
etwa 6 Millionen Hektar Nutzflä­
chen, davon 1.7 Millionen Hektar 
Ackerland. Ihre Grundfonds ha­
ben elpep Wert von mehr als 650 
Millionen Rubel.

Die vierjährige Tätigkeit der 
spezialisierten Vereinigungen für 
Viehaufzucht und .mast zeigt, daß 
Sich In Ihnen die Nutzung der 
vorhandenen Kapazitäten verbes­
sert hat, daß die Gewichtszunah­
men fast zweimal größer gewor­
den sind, die Qualitätskennziffern 
Sich verbessert haben und d«ß 
sich der Aufwand für eine Pro­
duktionseinheit verringert hat.

Die Konzentrierung der Rin­
dermast In spezialisierten vereint, 
gungen bewirkte In hohem Maße 
d|e Steigerung der Effektivität 
de« Zweigs in der ganzen Repu­
blik- Wen« vor der Organisation 
der spezialisierten Wirtschaft«, 
vereinig« n g e n (>975) das 
durchschnittliche Gewicht eines 
an den Staat abgelieferten Tieres 
unter 331 Kilo auamachte, so wa> 
ren es 1979 schon 407 Kilo. Der 
Anteil des In höchstem Futterzu- 
stand abgellefertep V|ehs vergrö­
ßerte sich von 51 bis auf 76 Pro­
zent.

Die besten Produktionskenn­
ziffern haben die spezialisierten 
Wirtschaftsvereinigungen der Ge- 

Zionismus, des Sadat-Rcglmes 
und ihrer Helfershelfer ausge­
setzt wurde. Diese Ausfälle ha­
ben zum Ziel, dem arabischen 
Volk dje Früchte seines langwie­
rigen, gelt Beglnn dieses Jahr­
hunderts geführten Kampfes zu 
entreißen, unseren Volksmassen 
ihre sozialistischen Errungen­
schaften zu eptzlehen. das Palä­
stina-Problem zu liquidieret), der 
Region d|c )srßc!)sche Herrschaft 
äufzuzwlngen und sie somit in 

le Sphäre des Einflusses und 
der Herrschaft des amerikani­
schen Imperialismus einzyteM- 
hen.

Indem Syrien zusammen mit 
seinen Brüdern — den Ländern 
der nationalen Front der Stand­
haftigkeit und des Widerstands 
— eine feste Position angesichts 
dieser Ausfälle elnnlmml, bringt 
es de« Willen der breiten Massen 
des arabischen Volkes sowie sei­
ne Entschlossenheit zum Aus­
druck. die Freiheit und Unab’ 
hänglgkeR seiner Wlllensbekun- 
dung zu behaupten. Es bringt 
auch die Entschlossenheit des 
arabischen Volkes zum Ausdruck, 
die okkupierten arabischen Ter­
ritorien zu befreien und die 
usurpierten Rechte der Araber 
wiederherzustellen. Wir handeln 
im Interesse der Vereinigung un­
serer arabischen Nation, unserer 
Positionen» der potentiellen Mög­
lichkeiten uqd Bemühungen, da­
mit sie der Erreichung dieser 
Ziele dienen.

Sich an diesen Kurs haltend, 
schätzen wir hoch die Unterstüt­
zung ein. die von den befreunde­
ten Ländern der sozialistischen 
Gemeinschaft mit der Sowjet- 

Dadurch sind wir stark
cflep war manchmal heraus;tyhö- 
fep. diwr Beschluß gehe nur 
d;p Uflter und nicht die Arbeiter 
an. Viele me>ner Kollegen und 
ich haben diesbezüglich e|ne an­
dere Meinung-

Per Bericht des Sekretärs der 
Parteiorganisation Sergej Sche- 
pllow hatte mich tief bewegt- Er 
war ausführlich und selbstkri­
tisch. Auch ich bat ums Wort. 
Ich wollte Jenes Gespräch fort­
setzen, das bei uns bereits lan­
ge vor der Berlchtswahlversamm- 
lung begonnen hatte.

Per Beschluß unserer Partei 
ist vor allem an uns Arbeiter, 
Meister und Ingenieure gerich­
tet. Wird doch darin die Not­
wendigkeit des demokratischen 
Prinzips in der Leitung sowie d'.e 
Rolle der schöpferischen Initiati­
ve der Werktätigen hervorgeho­
ben. Wenn Jeder an seinem Ar­
beitsplatz die vorhandenen Mög­
lichkeiten sorgfältig schätzt und 
voll putzt, beteiligt er sich somit

Ökonomische Gespräche*

biete Zelinograd und Koktsche­
taw aufzuweisen. Hier übte die 
zwischenwirtschaftliche Kooperie­
rung und Konzentrierung einen 
großen Einfluß auf die Steigerung 
der Effektivität des Zweigs Im 
ganzen aus. So z. B. betrug das 
Lebendgewicht eines realisierten 
Rindes vor der Organisierung der 
spezialisierten Wirtschaftsvereini­
gungen Im Gebiet Koktschetaw 
317 Klio upd 1m Jahre 1979 wa­
ren es bereits 402 Kilo. Der An­
teil des In höchstem Futterzu­
stand abgelieferten Viehs wuchs 
von 49 bis auf 82 Prozent ân.

Gute Ergebnisse In der Organi­
sierung der Rindermast wurden 
im Rayon Jermentau erzielt. Im 
Jahre 1979 wurden hier 8 700 
Rinder gemästet, wobei man 
1 467 Tonnen Gewichtszunahme 
erhielt. Für eine DezRonne Ge­
wichtszunahme wurden 12 Kilo 
Futtereinheiten verbraucht. Das 
Durchschnittsgewicht der an den 
Staat abgelleferten 'Tiere konnte 
big auf 445 Kilo gebracht wer­
den-

Im ersten Halbjahr 1980 wur­
den In dep spezialisierten Wirt­
schaftsvereinigungen der Repu­
blik 37 700 Tonnen Gewichtszu­
nahme erzielt und 32 800 Tonnen 
realisiert, was um 4,5 Prozent 
mehr ist als 1m vorigen Jahr, Die 
mittlere tägliche Gewichtszunah­
me je Rind vergrößerte sich in 
den verglichenen Perioden um 62 
Gramm, das mittlere Abliefe- 
rungsgewjeht eines Tieres wuchs 
um 12 Kile an und betrug 421 
Kilo. Der Anteil der in höchstem 
Futterzustand realisierten Tiere 
betrug ß8 Prozent.

Die in der Republik getroffenen 
Maßnahmen zur Spezialisierung 
und Konzentrierung der Agrar­
produktion auf der Basis der zwl- 
schenwlrt8chafUlchen Kooperie­
rung und agrolndustrlellen Inte­
gration sind erst der Anfang ei­
ner großen Arbeit, die In nächster 
Zelt vollführt werden muß.

Von besonderer Wichtigkeit ist 
die Organisierung einer eigenen 
Stabilen Futternasla für die 
spezialisierten Wlrtsc haften 
und Unterabteilungen (Produkti­
onsabschnitte und -abtellungcn), 

„ und indu­
strielle Zubereitung der Futter» 
mittel. So z, B; wurden In den 
meisten spezialisierten Wirt- 
Schaftsvereinigungen der Rayons 
Im Gebiet Zellnograd Futterkü­

die Herstellung

Union an der Spitze in unserem 
gerechten Kampf gewährt wird, 
den wir führen, indem wir unse­
rer. Boden und unsere Rechte so­
wie unsere und Ihre gemeinsa­
men Ideale und Prinzipien vertei­
digen.

In der Sowjetunion sehen wir 
einen treuen Freund, der in un­
serem gerechten Kampf gegen 
Aggression und für die Befreiung 
unseres Bodens immer zu uns 
stand, Sic war auch In verschie­
denen Bereichen der Aufbautä- 
t'.gkeit mit uns. In der Sowjet­
union sehen wir aueh eine Quel­
le. aus der die Völker die für Ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit, ge­
gen Unterdrückung und Ausbeu­
tung. gegen die Versuche eines 
Diktats kämpfen, eine reale und 
effektive Unterstützung schöpfen 
können.

Geehrter Genosse Vorsitzender 
L. I. Breshnewl

Geehrte Freundcl
Wir leben In einer Zeit, da die 

Mensehhe't im Namen der In­
ternationalen Entspannung, des 
allgemeinen Friedens und der 
Festigung der Vö|kers|cherh*lt 
sich für die Liquidierung der 
Spannungsherde einsetst.

Während die Politik der Ent­
spannung immer größere Unter 
Stützung 'n d*r Weit findet, stößt 
sie auf den Widvstand der ent­
spannungsfeindlichen Kräfte, die 
bestrebt sind, d'.e Völker In die 
Atmosphäre des von der Welt »U- 
r()ckgew|esenen kalten Krie­
ges zuFückzuversetzen, regiona­
le Konflikte zu entfachen und 
das Wettrüsten zu verstärken. 
Diesbezüglich kann eine ganze 
Reihe Beispiele in versehfede­

aktlv an der Gestaltung des Plans 
uqd hilft Ihn real und ange­
spannt zu machen. Ich sagte 
auch, daß alle diese Fragen schon 
mal erörtert und diesbezüglich 
Beschlüsse angenommen wurden, 
doch blieben viele gute Pläne 
auf dem Papier. Meine Kollegen 
unterstützten mich.

Die Tätigkeit des Parteibüros 
analysierend, betonte Wladimir 
Doschtschenko. daß bedeutende 
Leistungen gerade dort erzielt 
wurden, wo eine gute Kontrolle 
der Ausführung von Beschlüssen 
organisiert war. Dank den koor­
dinierten Handlungen des Inge­
nieurdienstes des Werks verbes­
serten sich die Arbeitsbedingun­
gen und stieg die Arbeitspro­
duktivität. Mehr Beachtung 
schenken Jetzt die Spezialisten 
der Fortbildung der Arbeiter. 
All das war das Resultat des­
sen, daß Fragen des technischen 
Fortschritts vom Parteibüro kon­
trolliert wurden.

chen errichtet und die Zuberei­
tung der vollen Futterration or- 
fanlslert. Bis 80 Prozent des 
utters wird In zubereitetem Zu­

stand verabreicht. Vor drei Jah­
ren übertraf Ihr Anteil kaum 20 
Prozent.

Die Futterzubereitung steigert 
bedeutend die Produktivität der 
Tiere. So ermöglichte die Ver­
abreichung voller Rationen in 
den spezialisierten Wirtschaftsver­
einigungen Schalkar. Atbassar, 
Jermentau, Astrachanka die ta­
gesdurchschnittliche Gewichtszu­
nahme von 350 bis auf 700 
Gramm Je Tier zu bringen.

Die Komplexmechanlslerung 
der Maststellen, die Einführung 
einer fortschrittlichen Technolo­
gie in der Haltung und Fütterung 
des Viehs trugen nicht nur zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät bei, sondern verbesserten auch 
andere qualitative Kennziffern. 
Die Belastung elpes Tierzüchters 
beträgt gegenwärtig schon 400— 
500 Tiere, Das Ist anderthalbma) 
mehr als in den nlchtspezlallsler- 
len Wirtschaften.

Die Aufgaben, die die Partei 
vor der Landwirtschaft fürs 10. 
Planjahrfünft und für eine weite­
re Perspektive gestellt hat. wie 
auch die In der letzten Periode 
geschaffenen Möglichkeiten erfor­
dern ein neues Herangehen an 
die Organisierung der Agrarpro­
duktion, eine bedeutende Hebung 
des Niveaus der Vergesellschaftll- 
chung, Vertiefung der Speziali­
sierung und Konzentrierung, die 
Teilnahme an diesen Vorgängen 
nicht nur einzelner Wirtschaften, 
sondern aller Sowchose upd Kol­
chose.

Die FJeischproduktlon bringt 
besonders dort, wo sie wirtschaft­
lich organisiert Ist, einen guten 
Gewinn ein. In den letzten drei 
Jahren erhielten z. ß. die Kol­
chose und Sowchose des Gebiets 
Kuatanai allein für den Verkauf 
hochwertigen Viehs an den Staat 
zusätzlich 92,9 Millionen Rubel. 
Und der Sowchos „Prespogorkow- 
skl" bucht von der Tierzucht 
schon 15 Jahre nacheinander eine 
Million Rubel Gewinn.

Durch Taten öle hohe Arbelts- 
einschötzung erwidernd, die Ge­
nosse L. L Breshnew in Alma- 
Ata auf der Festsitzung, gewid­
met dem 60. Jahrestag der Kasa­
chischen SSR und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, den 
Werktätigen des flachen Landes 
äußerle, Ist Jeder und besonders 
Jeder TlerxUchter bestrebt, diese 
Einschätzung zu rechtfertigen und 
den XXVI. Parteitag unserer Par­
tei würdig zu begehen,

Viktor SCHÄFER, 
Kandidat der ökonomischen 
Wissenschaften 

nen Regionen der Weltanghführt 
werden. Wir bemerken das gen« 
Änverkonnbar auch in unserer 

egiop, wo der anwrlkanlimha 
Imperialismus «’.Ch hinter heuch­
lerischen Erklärungen über «eine 
friedenstiftenden Bestrebungen 
tarnend, Israel mit Waffen spickt 
und dem Sadat-Regime Gefecht»’ 
ausrüstungen bereitstem,

Der amerikanische impcriall»* 
mus bekundet unumwunden «eine 
vorbehaltlose Unterstützung für 
den Israelischen Aggressor und 

, den gegenüber seiner Nation ver­
räterischen Kurs Sadats, er er­
muntert Sadat zu weiteren Um­
trieben gegen die arabischen Völ­
ker. begünstigt die Fortsetzung 
der Aggression und verzögert die 
Schaffung eines gerechten und 
umfassenden Friedens im Nahen 
Osten.

Es ist klar, daß angesichts die­
ser Situation, die akuteste und 
größte Gefahr, die unserer Re­
gion droht, In der fortgesetzten 
israelischen Aggression besteht, 
die vom amerikanischen Imperia­
lismus und seinen Agenten un­
terstützt werden. Gerade auf die­
ser Gefahr muß die Aufmerksam­
keit unserer arabischen Nation 
gerichtet sein, und gerade für die 
Abwehr und die Eindämmung 
dieser Aggression ist d|e Mobili­
sierung aller arabischen Kräfte 
und Möglichkeiten erforderlich, 
wir machen unsere arabischen 
Brüder stets darauf aufmerksam 
und handeln zur Erreichung die­
ser Ziele auf dem Wege der ara­
bischen Solidarität 1m Kampf 
gegen Imperialismus und Zionis­
mus.

Die aggressiven Pläne Israels 
liegen seinen fortdauernden 
feindlichen Aktionen im Süden 
Libanons, den unmenschlichen 
Aktionen gegen unser arabisches 
palästinensisches Volk, der bar-

aber mit 
zufrie-

war auf

Anders sieht es am Schmiede­
abschnitt aus. Darüber sprach 
erneut der Kommunist Raphael 
Schaf. Vor zehn Jahren hat der 
Abschnitt uns befriedigt. Heute 
aber, da die Leistung der Aus­
rüstungen vielfach gestiegen |st. 
reicht der Raum nicht mehr aus. 
Der neue Raum wird in diesem 
Jahr nicht fertig werden. Das 
Parteibüro gibt sich u ‘ 
solch einer Sachlage 
den.

Am Interessantesten __
der Versammlung das Gespräch 
über die Erziehung der Men­
schen. Natürlich lassen wir an 
unserem Abschnitt die undiszi­
plinierten Arbeiter nicht unbeach­
tet, Wir bestrafen solche. Prin­
zipielle Anforderungen müssen 
aber mit Erziehungsarbeit und 
entsprechender Hilfe vereint wer­
den. Besteht doch unser Kollektiv 
meistens aus Jungen Menschen. 
Jedem ist bewußt, daß die allge­
meinen Erfolge in hohem Maße

Operativer Dienst
Die hohe Wirksamkeit der 

ideologischen Arbeit während der 
Erntekampagne hängt in vielem 
vom operativen Charakter der In­
formationen ab, die unmittelbar 
aus den komplexen Feldbaubriga­
den und Tennen erhalten wird. Zu 
diesem Zweck wirkt beim Partel­
komitee d?s Sowchos „Kultura". 
Rayon Marinowka. bereits das 
zweite Jahr eine Informatoren­
gruppe. Zu Ihr gehören die Buch-

Mit Freundesaugen gesehen

Entdeckungen in Nordkasachstan (5)
Unumwunden gebe ich es zu 

— ich syc|ie Exotisches. Schließ­
lich habe Ich den Stundenzeiger 
meiner Armbanduhr nach meiner 
Landung In Kasachstan fünf volle 
Ziffern vorgedreht, bin also 
bei meiner Dienstreise von Ber­
lin nach Zellnograd „und Umge­
bung" ein ganzes Stückchen um 
die gute alte Erdkugel gekom­
men. Und mir war klar: So fern 
der Heimat muß es unbedingt 
Verwunderliches zu entdecken ge- 
benl

Daß es unnötig wäre, nach 
uralten Baudenkmälern zu fahn­
den In der Landschaft, die Neu­
land heißt. we|ß ich aus vorberei­
tender Lektüre schon von zu Hau­
se, Aber im Leben der Menschen, 
ihren Gewohnheiten und Ansich­
ten? Augen autl Nichts überse- 
henl

Plötzlich erspähe lcl^ einen 
malerisch gekleideten alten Kasa­
chen zu Pferde. Im Schatten 
herbstlicher Birken hängt er 
mehr 1m Sattel als er sitzt. Welt 
vornübergebeugt. Ein absonder- 
Hoher Philosoph? Einer, dem al­
les egal Ist? So etwa wie: Drei 
Zigeuner fand Ich einmal?... Wie 
man das Lebep verträumt?.-.

Die Rinderherde rings um den 
Alten weiß offenbar selbst ganz 
genau, was sie zu tun hat; Futter 
suchen, reichlich fressen. Als ich 
heran bin, das Wort an den Hir­
ten richte, schreckt der nicht auf. 
Seine Augen sind hellwach. Sie 
lösen sich von den Selten des 
Buches, das vor ihm auf dem Sat- 
tolknauf ruht. Aufgeschlagen. 
Gelesen hat er, der Alte. Wir 
stellen einander vor — er heißt 
Nlgmat Askarow. Ist 60 Jahre alt. 
Klärt mich aut. daß er keine Rin­
derherde beaufsichtige, sondern 
115 Bullen des Sowchos „Kara- 
gandinskl". Ja, Städter, mußt 
eben genauer hinsehen...

Höflich lüftet er den Hut, des­
sen Krempe die Augen vor dem 
grellen Sonnenlicht schützt, als er 
meinen Namen und meine Hei­
matstadt erfährt. „Soso. Journa­
list aus der DDR? Dankeschön, 
daß Sie von soweit her gekommen

barschen Verfo|gung«pr«xli aut 
okkupierten arabischen Territo­
rien zugrunde. Hie sind auch die 
Quelle der antsyrlschen Ver­
schwörung, für deren Verwirkli­
chung der Imperialismus «eine 
älronmänncr am der Zahl der 
Verbrecher und Verräter nutzt.

Geehrter Oenozie L. |. Bfesfl- 
nowl

Geehrte Freundei
Wir Und zu Ihnen gekommen, 

um die Gefühle der Sympgthl? 
und Freundschaft des syrischen 
Volke«, die es für die Führung 
der Sowjetunion und für das So­
wjetvolk empfindet, r.u überbrin­
gen und zu bekräftigen sowie die 
Bntschlossenhelt des Volkes Sy­
riens zu äußern, die Bande der 
Zusammenarbeit zwieehen unse­
ren Ländern zu festigen.

Gestatten Sie mir, noch einmal 
unseren herzlichen Dank auszu­
drücken für die uns erwiesene 
traditionelle Gastfreundschaft, 
für den herzlichen Empfang und I 
für die an uns gerichteten Grüße.

Ich begrüße den teuren 
Freund, geehrten Genossen Vor­
sitzenden Leonld fljltsch Bresh­
new, wünsche ihm Gesundheit, 
Glück und viele Lebensjahre.

Ich begrüße die Völker der So­
wjetunion und wünsche ihnen 
weitere Erfolge |n allen Lebens­
und Tätigkeitsbereichen.

Es lebe die feste syrlsch-so- 
wjetlsche Freundschaft!

Die Reden von L. I. Breshnew 
und H- Assad wurden mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und 
mehrmals durch anhaltenden 
Beifall unterbrochen.

Das Essen verlief in herzli­
cher, freundschaftlicher Atmo­
sphäre.

(TASS)

davon abhängen, ob der Einfluß 
der Alteren, vor allem der Kom­
munisten. ersprießlich sein wird. 
Die Parteiorganisation, sagten 
die Teilnehmer der Berichts­
wahlversammlung, muß ihre 
Tätigkeit Im Sinne des Beschlus­
ses des ZK der KPdSU Über die 
weitere Verbesserung der Ideolo­
gischen, politischen und Erzie­
hungsarbeit entschieden umge­
stalten.

Kurzum, das neugewählte Par­
teibüro wird vieles zu leisten 
haben. Hauptsache, es muß ent­
schlossener und konsequenter 
handeln- Wir dachten noch an 
folgendes: Wenn jeder von uns 
bei der Arbeit ebenso aktiv wie 
In der Berlchtswablversammlung 
sein wird, so werden wir auch 
gewichtigere Erfolge erzielen.

Die Grundorganisation der 
Partei steht In der Mitte des 
Kollektivs und verfügt über un­
begrenzte Möglichkeiten des Ein­
flusses auf Jedes Mitglied. Da­
durch sind wir stark.

Viktor KIEFUSS.
Mechaniker der Abteilung 

Nr. 6
Karaganda

halterinnen des Sowchos A. Sa- 
byrowa, Maria und Frieda Lich­
tenberg, Valentina Kasakowa und 
Galina Massallmowa. Die Auf­
gaben der Gruppe sind genau 
festgelcgt: Sie beschäftigt sich 
mit Sammeln und Bearbeitung 
der täglichen Informationen über 
die Arbeit der Ernte- und Trans­
portkomplexe. Durch den zentra­
lisierten Dienst lösen die Ideolo­
gischen Mitarbeiter mannigfal­
tige Aufgaben.

Wassili GREBENJUK 
Gebiet Zellnograd

sind, um über unser Leben zu be­
richten." Und er schmunzelt. Er 
scheint genau zu wissen, der Be­
richt fällt gut aus.

„Wie das Buch heißt, das Ich 
lese? Es sind baschkirische Er­
zählungen in der Übersetzung 
von Amantal Satajew. Das Ist ein 
Junger kasachischer Schriftstel­
ler, der sehr ordentlich schreibt." 

Währenddes äugt der Hirte ganz 
unmerklich Immer mal wieder 
zur Herde, und ich muß mir eln- 
gestehen. daß ich ihm Unrecht 
tat, als ich ihn des Träumens be­
zichtigte.

Er erzählt noch ein bißchen 
von seiner Familie. Fünf Kinder 
hat er. Ein Sohn ist Ingenieur bei 
der Abteilung für Arbeitsschutz 
Im Rayon Woswyschenka, einer 
arbeitet nach dem Armeedienst 
als Mechaniker, die Tochter lernt 
an der Handelsfachschule In Ze­
llnograd, die beiden Jüngsten ge­
hen noch zur Zehnklassenschule. 
Entdeckung in Nordkasachstanl 
So, da hatte ich meine „Exotik".

Dle Tage sind Ja nun bald zu 
Ende, an denen die-Herden über 
das Weideland ziehen können. 
Wenn dann Nlgmat Askarows 
Schutzbefohlene in den modernen 
Ställen des Sowchos, die einen ho. 
hen Automatlslerungs- und Me­
chanisierungsgrad aufweisen, ete. 
hen, werden sie unter anderem 
mit Pellets gefüttert. Diese 
„Kraftbonbons" für das liebe 
Vieh sind der ganze Stolz des 
Sowohosdlrektors Josef Iwano­
witsch Miller. Natürlich — weni­
ger die Pellets selbst als die An­
lage In der sie entstehen.

„Das Ist Industriemäßige Pro­
duktion In der Landwirtschaft! 
Das muß man gesehen haben", 
sagt der Mann mit ungewohnter 
Begeisterung. Er macht doch 
sonst gar nicht gern so viel Wor­
te...

Ehrlich, er hat nicht übertrie- 
ben. „AWM — 1.5" Ist die nüch­
terne Bezeichnung für den um­
fangreichen Masehlnenkomplex, 
der in einer fabrikgroßen Halle

Auf den
Getreidetrassen

D|e Mitarbeiter der Kraftver- 
kehrsbetricbe haben große und 
verantwortungsvolle Aufgaben 
in der Beförderung d«ß Getreides 
der neuen Ernte zu bewältigen- 
Unsere Kraftfahrkolonne z. B, 
hat in die Landwirtschaftsbetrie­
be des Rayon? Schtschy- 
tsehlnsk und anderer Rayons des 
Gebiete etwa 300 Großlaster ent­
sandt, an deren Steuer erfahrene 
Schofföre, Spezialisten hoher Be­
rufsklasse sitzen. Von den 79 
Kommunisten und Kandidaten 
der KPdSU, die in unserer Par­
teiorganisation angemeldet sind. 
Ist mehr als die Hälfte bei der 
Beförderung des Getreides der 
neuen Ernte im Einsatz, Auf den 
Getreidetrassen kursiert e'ne Im­
mer größere Zahl von 100 Ton­
nen-Lastzügen, die von solchen 
berühmten Meistern wie der Held 
der Sozialistischen Arbeit D. Ko- 
shantajew oder von Deputierten 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR N. Pljasgunow ge­
lenkt werden, die sich verpflich­
tet haben, in dieser Erntesaison 
13 000 Tonnen Getreide zu be­
fördern.

Die Initiative der besten Fah­
rer „Das Getreide — rechtzeitig 
und verlustlos In d|e Speicher 
der Heimat!" wurde Im Kollektiv 
der Kraftfahrkolonne rege aufge- 
Srlffen. Die Kommunisten W. Gi- 
:w und M Dassymow, die Kom­

somolzen- und Jugendbrigaden 
leiten, haben sich verpflichtet, 
nach einem Stundenplan zu ar­
beiten. Viele Fahrer befördern 
Getreide mit zwei Anhängern.

Eine weitere Entfaltung er­
fuhr In diesem Jahr das sich gut 
bewährte Kombltrallerverfahren 
In der Getreidebeförderung. Üb­
rigens Ist dieses Verfahren in 
unserer Kraftfahrkolonne aufge­
kommen. Seine Vorteile sind 
überzeugend in der Praxis bewie­
sen worden. So ergab die Anwen­
dung dieses Verfahrens Im vori­
gen und laufenden Jahr einen 
ökonomischen Nutzeffekt von na­
hezu 40 000 Rubeln.

Vorteilhaft Ist auch der Stun­
denplan. der Stillstände des Trans­
ports ausschl|eßt und die Ausla­
stung verbessert. Pank dem Stun­
denplan konnten mehr als 30 Last­
kraftwagen frelgestellt und meh­
rere tausend Rubel gespart wer­
den.

Der Kampf für alles Neue und 
Fortgeschrittene ist zum Ar­
beitsprinzip unserer Parteiorga­
nisation geworden. Das Parteibü­
ro läßt keine einzige Frage be­
treffs der Getreldebergung unge­
löst. Bel der Erörterung der Be­
schlüsse des Juniplenums (1980) 
des ZK der KPdSU und der Auf­
gaben in der Vorbereitung der 
Transportmittel zur Erntekam­
pagne haben die Kommunisten 
viele wertvolle Vorschläge zur 
effektiven Auslastung der Kraft­
wagen gemacht. So hat der Par- 
telkandldat A. Wassllenko auf 
eigene Initiative h|n einen 40- 
Tonnen-Lastzug vorbereitet, mit 
dem er Tausende Tonnen Getrei­
de befördern will.

Viele nützliche Vorschläge wur­
den In der Vollversammlung des 
Kollektivs eingebracht, d|e kurz 
vor Erntebeginn stattfand. Unter 
Berücksichtigung der Meinung 
der Parteiorganisation leistete 
die Administration der Kraft­
fahrkolonne eine große Arbeit In 
der Verteilung der Kader für 
die Ernteperiode. Um die Kon­
trolle der Qualität der Getreide- 

auf Hochtouren arbeitet, Es Ist 
Sonntag...

„Bel uns geht es Jetzt rund, 
ohne Pause. Die Anlage läuft 
in drei Schichten", sagt der- Lei­
ter des Pelletierbetriebes, Peter 
Franzewitsch Gärtner. So entste­
hen ln Jeder Stunde anderthalb 
Tonnen Vitamingrasmehlgranulat, 
ein nahrhafter Leckerbissen für 
Mast- und Milchtiere.

30 Tonnen des Im Winter so 
notwendigen Kraftfutters rieseln 
pro Tag aus dem Riesentrichter. 
Gras, Grünfutter und Rapsstroh 
werden zur Zelt verarbeitet. Das 
konzentrierte Endprodukt braucht 
zu seiner Herstellung dreimal 
mehr Rohmasse — auch die Feld­
baubrigaden auf den Futterschlä­
gen haben folglich alle Hände 
voll zu tyn. Damit die Anlage 
ständig voll ausgelastet ist, brin­
gen sie unablässig Nachschub. 
Die Gräser und Futterpflanzen 
werden in solcher Folge ausge­
sät, daß sie nacheinander reifen 
und kontinuierlich verarbeitet 
werden können. Bis zum Beginn 
der Frostperlode geht das so wei­
ter. Möglichst viele Dezitonnen 
Pellets sollen dann am Ende des 
Grünerntefließbandes herausge­
kommen sein.

Während wir wie staunende 
Zwerge zwischen den Riesenkes­
seln und Pressen und Zerkleine­
rungsmaschinen herumspazieren, 
stieben durch die Halle, die Je- 
dem Industriebetrieb Ehre ma­
chen würde, Schweißfunken wie 
zischende Meteore.

„Da schafft", erklärt Genosse 
Miller, „die Brigade Alexander 
Grigorjewitsch Lossew von un­
serer Sowchos-Bauabtellung, Sie 
montiert eine weitere Anlage, die 
den Typennamen AWM — 3,0 
trägt, Sie bringt die doppelte Lei, 
stung. also drei Tonnen pro 
Stunde. Jeder Tag, den sie früher 
in Betrieb genommen werden 
kann, wiegt Gqldl"

Entdeckung im .Alltag eines 
modernen Landwirtschaftsbetrie­
bes in Nordk«sachstan. Einmalig? 
Ich konnte mich davon überzeu­
gen, daß eg vielerorts solche An­

transportlerung zu verstärken, 
Ist für Jeden Sowchos bzw. Kol­
chos. wo unsere Fahrer 1m Ein­
sal« sind- eil) Mitglied des Par­
teibüros verantwortlich. So ver­
antwortet der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees D. Gussa­
kow für die Arbeit unserer Fah­
rer In den Sowchosen „Woro- 
nöwski" und „Wedenowskl", der 
Komplexleiter P. Kulbako — in 
dem Sowchos „Solotoi Kolos". 
Die Kommunisten leisten aktive 
politische Aufklärungsarbeit in 
den Kollektiven, befassen sich 
mit Fragen des sozialistischen 
Wettbewerbs.

Es muß erwähnt werden, daß 
die Autowanderstädtchen, die 
wir für die Zelt der Erntekam­
pagne bilden, zu Zentren der po­
litischen Arbeit unter den Fah­
rern geworden s'nd. Hier gibt es 
Rote Ecken. Erholungswagen, 
auch die Sichtwerbung fehlt 
nicht.

Das Hauptthema der Ausspra­
chen der Propagand'sten und 
Agitatoren Ist die Erläuterung 
der Ergebnisse des Juniplenums 
(1980) des ZK der KPdSU, der 
Rede des Genossen L. I. Bresh­
new während der Feierlichkeiten 
anläßlich des 60. Gründungstags 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei der Re­
publik. D’.e Aufmerksamkeit 
Wird darauf akzeptiert, daß die 
vordringlichste Aufgabe der 
Ackerbauern Kasachstans im lau­
fenden Jahr die Vergrößerung 
der Getreideerzeugung und die 
Lieferung 1 Milliarde Pud Ge­
treide an den Staat ist Diese 
Aufgabe zu lösen, sind sowohl 
die Menschen berufen, die am 
Steuerrad der Kombine sitzen, 
als auch die. die auf der Tenne, 
in den " •- ......
arbeiten 
fahren.

Der Erfolg der Sache hängt 
in einem hohen Grad von der 
Qualität der Ernte, von der Nach­
bearbeitung und Beförderung des 
Getreides ab. Diese Frage wurde 
In den Parteiversammlungen 
prinzipiell erörtert und In der 
Sitzung des Parteibüros speziell 
behandelt. In den d 1 e s b e- 
zügllch gefaßten Beschlüssen 
werden die Wirtschaftsleiter be­
sonders auf d|e Instandsetzung 
und Ausrüstung der Kraftwagen. 
Anhänger und auf ihr Komplet­
tieren mit Planen aufmerksam 
gemacht. Diese Empfehlungen 
wurden strengstens erfüllt, alle 
Lastkraftwagen werden vor der 
Fahrt an Kontrollpunkten einer 
entsprechenden Durchsicht unter­
zogen.

Auf den Getreidetrassen der 
Kraftfahrkolonnen sind Korn­
verluste ausgeschlossen. Das Ist 
vor allem ein Verdienst der Akti­
visten der Volkskontrolle und al­
ler Kommunisten. die um das 
Volksgut besorgt sind.

Das Kollektiv der Kraftfahr­
kolonne hat In den letzten Jahren 
viele positive Erfahrungen in der 
Organisation der Getreidetrans­
porte gesammelt. Im laufenden, 
letzten Jahr des Planjahrfünfts 
werden sie uns erneut helfen, die 
Erntekampagne erfolgreich ab­
zuschließen und den XXVI. Par­
teitag der KPdSU würdig zu be­
gehen.

Getreldeabnahmestellen 
oder Lastkraftwagen

Nikolai SOPOW. 
Sekretär des Parteibüros 
der Kraftfahrkolonne 
Nr. 2585 
Gebiet Koktschetaw

lagen gibt. Und verwunderlich? 
Woher denn! Das geht doch alles 
nach Plan.

Stichwort Fünfj^hrplan. Im 
Vergleich zur vorhergehenden, 
zup neunten Planperlode, hat sich 
die Produktion des Sowchos „Ka- 
ragandlnski“ verdreifacht. Haupt- 
rlcntungen sind neben dem Ge­
treideanbau Fleisch und Milch. 
15 000 Dezitonnen Fletsch und 
30 000 Dezitonnen Milch Im Jahr. 
Die ökonomischen Ergebnisse 
sind gut, bis zu 2 Millionen. Ru­
bel können Jedes Jahr In be­
achtliche Bauvorhaben umge­
münzt werden. Zu dieser Bilanz 
gehört die Kindereinrichtung 
(Krippe und Kindergarten) mit 
280 Plätzen, gehören alljährlich 
50 neue Wohnhäuser, die geue 
Schule für 380 Kinder. Auch die 
Banja, die Raum für fünfzig Ba­
degäste bietet. Vierzig Prozent 
der Wohnungen Im Dorf Kara- 
gandlpskoje sind bereits an das 
Fernheizungsnetz angeschlossen. 
Alle Dorfstraffen tragen eine 
Asphaltdecke, Zur Zelt Wird eine 
23 Kilometer lange asphaltierte 
Anschlußchaussee an die Zentral­
fernverkehrsstraße des Rayons an­
gelegt.

Im Zimmer des Jungen Par­
teisekretärs Nikolai Wassilje­
witsch Darowlk liegt ein kleiner 
Stapel Plakate. Sie kündigen ein 
Gastspiel Leningrader Künstler 
an- Morgen werden die bunten 
Blätter überall im Dorf aushän­
gen. Estradenkonzert mit Lydia 
Beresina Im Kulturhaus.

Entdeckungen |n Nordkasach­
stan..,

Warum soll Ich verschweigen, 
daß Ich auch anderes, für mich 
Verwunderliches, Veraltetes sah? 
Das Wäre unehrlich. Aber die 
Reporterehre gebietet gerade 
das. was Ich hier geschildert ha­
be, zu Papier zu bringen. Das 
war mir Herzenssache.

Klaug HVRRBL^fANN.
FREIE WELT

Berlin
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Über Steilhänge 
und Schluchten

BUKAREST. Die neue 120- 
Kilometer-Fernleitung Pitestl — 
Brasov hat die schwer zugängli­
chen Stcllnänge und Schluchten 
des Karpatengebirges überschrit­
ten. Stellenweise erhebt sie sich 
auf 1 500 Meter über dem Mee­
resspiegel. Während ihres Baus 
wurden unter komplizierten Hoch- 
geblrgsvcrhältnlssen 530 riesige 
Xletallmasle, Je 40 bis 60 Meter 
hoch, errichtet. Diese Hochspan­
nungsleitung Ist von großer Be­
deutung für die Volkswirtschaft. 
Der Strom wird von den größten 
Stationen im Süden des Landes 
über diese Leitung an die Indu­
striebetriebe von Brasov, Cluj 
und anderer Städte gelangen.

Energetik 
entwickelt sich

BELGRAD. Nach Berechnun­
gen jugoslawischer Spezialisten 
wird sich der Energieverbrauch 
In der SFRJ bis 1985 fast ver­
doppeln. Laut Plan der Entwick­
lung der Enerjjgtlk für die kom­
menden fünf Jahre Ist vorgese­
hen, weitgehend Kohlen zu nut­
zen, deren Vorkommen im Land 
für 20 Milliarden Tonnen ge­
schätzt werden. Außerdem sind 
sie dreimal billiger als das Im­
porterdöl. Man nimmt an. daß die 
Energetik des Landes Im Jahre 
1985 zu 61 Prozent mit Energie­
rohstoffen aus eigenen Quellen 
versorgt werden wird.

Früchte
der Integration

BERLIN. Eine angenehme 
Nachricht erhielt das Kollektiv 
des Kombinats für Herstellung 
von Chemieanlagen in Leipzig 
aus der westsibirischen Stadt Sur- 
9ut: Dort begannen die Proben 
er neuen Anlagen für Vorberei­

tung des Erdöls zur Verarbei­
tung: diese Anlage erhielt die 
Sowjetunion vom Kombinat In 
Leipzig.

Fast zur gleichen Zelt brachten 
die DDR-Zeitungen die Mittei­
lung darüber, daß Im Schiffbau­
betrieb „Warnow-Werft" in War­
nemünde eine neue Zerspanungs­
maschine eingesetzt wurde, ent­
wickelt von den Spezialisten des 
Schiffbaukombinats „Schiffbau"

Gemeinsame Erklärung
Im Nahen Osten versucht der 

Imperialismus mit allen Mitteln, 
den Fortschritt der Völker zu be- 
hlndefri. heißt es In einer in Pa­
ris veröffentlichten gemeinsamen 
Erklärung der Französischen und 
der Irakischen Kommunistischen 
Partei, die nach Verhandlungen 
zwischen Delegationen beider 
Parteien abgegeben wurde.

In der Erklärung wird festge­
stellt. nach dem harten Schlag, 
den der Sieg des iranischen Vol­
kes für ihn bedeutet, versuche 
der USA-Imperialismus, die ver­
lorengegangenen Positionen zu­
rückzuerobern. Er lege Mllltärba- 
sen in Oman, Kenia, Ägypten 
und Somalia an und sei bestrebt, 
die Achse Washlngton-Kalro-Tel 
Aviv zy festigen. Die Anwesen­
heit Tausender amerikanischer 
Mariners bedeute eine schwere 
Gefahr für die Unabhängigkeit 
der Nahostvölker. Die FK° und 
die IKP verurteilen die aggres-

Treffen kommunistischer
und Arbeiterparteien

Ein Treffen von Vertretern der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien von 21 Staaten Westeu­
ropas fand in Brüssel statt, Es 
gilt Problemen, die mit der so­
zialökonomischen Krise In den 
kapitalistischen Ländern und 
Ihren Folgen, mit dem Kampf der 
Arbeiter und der demokratischen 
Kräfte für die Erhaltung und 
Verankerung Ihrer Errungen­
schaften und für tiefe soziale und 
demokratische Umgestaltung der 

Beziehungen erweitern sich
Die indische Öffentlichkeit 

weiß den bedeutende« Beitrag zu 
schätzen, den die Indisch-sowjeti­
schen Beziehungen zUr Festigung 
der Sicherheit Und des Friedens 
in Asien und In der ganzen Welt 
leisten- Das erklärte der General­
sekretär der regierenden Kon­
greßpartei (I). Sh. t>. Mahapatra. 
in einem Gespräch mit sowjeti­
schen Journalisten. „Wir denken 
noch Immer an November 1973. 
als der hervorragende Politikerder 
Gegenwart Leonld Breshnew In­
dien elnen Besuch abslattete. Die. 
ser Besuch fördert« «norm die . 
sowjetisch-indischen Beziehungen, 
die Freundschaft und Zusammen­
arbeit zwischen unseren beiden 
Staaten"

„Die Beziehungen zwischen 
unseren Ländern", sagte Sh, 8. 
Mahapatra. „sind nicht nur 
freundschaftlich, «le sind herzll- ।

und dem Zentralen Forschungsin­
stitut für Schiffbautechnologic 
in Leningrad. Sie lat mit elektro­
nischer Steuerung versehen und 
zeichnet sich durch hohe Präzi­
sion und Geschwindigkeit der 
Zerspanung aus.

Diese zwei Beispiele der öko­
nomischen Zusammenarbeit zeu­
gen vom Vorzug der sozialisti­
schen wirtschaftlichen Integral!- 
on. von der erfolgreichen Reali­
sierung des genau vor einem Jahr 
In Berlin unterzeichneten Pro­
gramms der Spezialisierung und 
Kooperation der Produktion zwl. 
sehen der UdSSR und der DDR.

Diese Zusammenarbeit zeitigt 
gute Früchte. Während der An­
teil der spezialisierten Produkti­
on am Güteraustausch zwischen 
der UdSSR und dcr DDR vor 
zehn Jahren nicht ein Prozent 
überstieg, soll er Ende des lau­
fenden Jahres 35 Prozent errei­
chen.

Wettbewerb 
greift um sich

SOFIA. Der sozialistische 
Wettbewerb um die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des 7. 
Planjahrfünfts und um eine wür­
dige Ehrung des XII. Parteitags 
der BKP greift Immer mehr um 
sich.

„Gute Taten und hohe Lelstun. 
gen zu Ehren des Parteitags" 
— unter dieser Losung produzie- 
ren die Arbeiter des Bezirks 
Warna. Neun Betriebe und 170 
Brigaden des Bezirks rapportier­
ten bereits über die Erfüllung 
der Aufgaben des laufenden 
Planjahrfünfts. Ober 15 000 
Werktätige arbeiten für das näch. 
ste Planjahrfünft.

Unter den Aktivisten des 
Wettbewerbs sind auch die Kol­
lektive der Betriebe 1m Industrie­
komplex Dewin. Das Kollektiv 
des Werks für kalziniertes Soda 
will 40 000 Tonnen überplanmä­
ßige Erzeugnisse produzieren.

Würdige Geschenke bereiten 
dem Parteitag die Kraftfahrzeug, 
bauer aus Schumen. Sie entwik- 
kelten drei neue Modelle bulgari­
scher Lastkraftwagen „Madara 
1 300" mit einer Lademasse von 
zwei Tonnen.

Treflliche Leistungen erzielen 
im Wettbewerb zu Ehren des 
Parteitags die Werktätigen des 
Bezirks Sofia. Die Arbeitskollek­
tive werden ihrer Heimat dank 
der Einsparung von Rohstoffen 
und Materialien anderthalb Mil­
lionen Lewa liefern.

slven Handlungen des Imperialis­
mus und träten (ür die Auflö­
sung der ausländischen, vor allem 
der amerikanischen. Militärstütz­
punkte im Nahen Osten ein.

Beide Delegationen äußerten 
tiefe Besorgnis angesichts des 
Konfliktes zwischen Iran und 
Irak. Sie betonten, dieser Kon­
flikt stehe 1m Gegensatz zu den 
Interessen der Völker beider Län­
der. bedrohe den Frieden und ge­
be dem USA-Imperialismus und 
der lokalen Reaktion eine Mög­
lichkeit, ihre Positionen zu festi­
gen.

Die Vertreter der FKP und 
der IKP betonten, daß die Ver­
einbarungen von Camp David In 
einer Sackgasse gelandet sind, 
während die Versuche, den 
Kampf des palästinensischen Vol­
kes niederzuschlagen, Fiasko er­
litten haben. In der Erklärung 
heißt es, daß die Repressalien 
auf den von Israel okkupierten 
arabischen Territorien, die stän-

se­
in-

Gesellschaft verbunden sind, 
wie Fragen der europäischen 
tegratlon.

An diesem Forum nehmen De­
legationen der Kommunistischen 
Parteien Österreichs. Belgiens, 
Großbritanniens, Griechenlands, 
Dänemarks, Italiens, Irlands. Spa­
niens. Luxemburgs. Maltas, der 
Niederlande, Norwegens. Portu­
gals. San-Marlnos. der Türkei, 
Finnlands, Frankreichs, der BRD, 
Schwedens, der Schweizerischen 

eher als Jemals zuvor geworden. 
Der Vertrag über Frieden, 
Freundschaft und Zusammenar­
beit zwischen der Sowjetunion 
und Indien, der am 0. August 
1071 unterzeichnet wurde, ist zur 
festen Grundlage der sowjetisch­
indischen Beziehungen geworden. 
Die Sowjetunion ist unser be­
währter Freund, wessen wir uns 
Im Verlaufe der letzten Jahrzehn­
te mehr alp einmal bewußt wur-
den. Gegenwärtig Ist Infolge der 
Verschwörung der Imperialisti­
schen Staaten In vielen Gebie- 
l-n des asiatischen Kontinents ei­
ne gefährliche Situation entstan­
den. Ich bin überzeugt, daß die 
sowjetisch-indischen Beziehungen 
eine große Rolle bei der Festi­
gung des Friedens und der Sta- 
bllltät sowohl in Asien als auch 
in der ganzen Welt spielen wer.

den."

Erfolge 
der 
Geflügelzüchter

HAVANNA. In diesem Jahr 
müssen die Geflügelzüchter Ku­
bas mindestens zwei Milliarden 
Eier und nahezu 70 000 Tonnen 
Broiler an den Staat liefern. Wie 
auch viele andere Landwirt­
schaftszweige erfuhr die Geflügel­
zucht eine besonders rasche Ent. 
Wicklung In den Jahren der 
Volksmacht. Die Republik er­
zeugt Jetzt siebenmal mehr Eier 
und sechsmal mehr Geflügel- 
fleisch als 1959.

Einen großen Beitrag zur Er­
füllung der Pläne der Partei und 
Regierung leisten die Werktäti­
gen der Provinz Plnardel-Rlo. In 
den letzten Jahren wurden hier el. 
nige moderne Betriebe für Broi­
lererzeugung mit einer Gesamt­
fläche von 500 000 Quadratme- 
tern gebaut. Allein In den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres ha­
ben die Geflügelzüchter der Pro­
vinz den Plan ln ^cr Produktion 
von Eiern um 12,7 Prozent und 
von Fleisch um 7.1 Prozent über- 
boten.

Neue Waren 
des „Svit“

PRAG. Nahezu 43 Millionen 
Paar Schuhe stellt jährlich der 
Nationalbetrieb „Svit" In der 
Stadt Gottwaldov her. Er Ist der 
wichtigste Schuhproduzent In der 
Tschechoslowakei. Der größte 
Teil seiner Erzeugnisse — 24,6 
Millionen Paar — werden In so­
zialistische Länder exportiert. Die 
Modellierer des „Svit" verfolgen 
aufmerksam die launenhafte Mo­
de und bieten den Kunden Jähr­
lich zwei Saisonkollcktlonen an. 
In diesem Jahr soll das Sortiment 
der Erzeugnisse In allen Kate­
gorien erneuert werden. Von den 
Fließbändern des Betriebs wer­
den die neuen Modewaren für den 
Winter vom Typ „Pamir" und 
„Sneznica", gefertigt aus dem 
neuen Stoff „Lamipor", Damen­
abendschuhe und neue Sportschu­
he mit zweifarbigen Sohlen kom­
men.

Zur Hauptaufgabe des Kollek­
tivs gehört In diesem Jahr die 
weitere Steigerung der Produkti­
onseffektivität und die Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnis­
se bei Beschränkung der Einfuhr 
von Rohstoffen.

digen Angriffe auf Libanon und 
die Annexion Jerusalems von der 
Aggressivität des Kurses zeugen, 
den die Israelischen Machthaber 
mit Unterstützung Washingtons 
verfolgen.

Die kommunistischen Parteien 
bekräftigten Ihre Solidarität mit 
dem palästinensischen Volk und 
dessen einzigem legitimem Vcrtre- 
ter. der Palästinensischen Befrei­
ungsorganisation sowie mit dem 
Volk Libanons. Sie sprachen Ihre 
Überzeugung aus, daß die Wie­
derherstellung eines stabilen und 
gerechten Friedens Im Nahen Os- 
sten unmöglich ist ohne Aner­
kennung der nationalen Rechte 
des palästinensischen Volkes ein­
schließlich seines Rechtes auf 
die Gründung eines unabhängigen 
Staates und ohne Abzug der Is­
raelischen Truppen aus allen 
1967 besetzten arabischen Ge­
bieten, darunter aus Ostjerusa­
lem.

Partei der Arbeit und der Sozia­
listischen Einheitspartei Westber. 
Uns teil.

Das Treffen wurde vom Vor­
sitzenden der Kommunistischen 
Partei Belgiens, Louis van Qeyt, 
eröffnet, der In seiner Ansprache 
unterstrich, daß das Treffen der 
Kommunisten Westeuropas zu der 
Zelt stattfindet, da sieh die Kri­
se des Kapitalismus verschärft, 
das Großkapital eine Offensive auf 
die Interessen der Arbeiterklasse 
entfaltet und die rechtsstehenden 
Kräfte aktiv werden. Von der 
Bourgeoisie unterstützt, seien die 
Behörden bestrebt, die East der 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
|auf das werktätige Volk abzu- 
' wälzen.

Er sagte: „Indien arbeitet mit 
der Sowjetunion nicht nur aut 
internationaler Ebene eng zusam­
men. Wir haben ausgezeichnete 
bilaterale Beziehungen In Poll 
tlk, Wirtschaft und Kultur. Was 
die Wirtschaftsbeziehungen be­
trifft. so ist allgemein bekannt, 
wie groß die Hilfe war, die die 
Sowjetunion Indien bei der Ent­
wicklung «einer Wirtschaft leiste­
te. Mit Hilfe der Sowjetunion 
wurde In unserem Land die 
Grundlage für eine unabhängige 
nationale Wirtschaft geschallen. 
Es wurden hochleistungsfähige 
Industrieanlagen errichtet, darun. 
ter Kraftwerke. Hüttenbetriebe 
und Agrarfarmen. Das ist ein an 
schaulicher Beweis für Freund­
schaft und Zusammenarbeit zwl. 
Ghen unseren beiden Ländern.

Inlsterprästdentln Indira Gandhi 
sehätzt gleich Ihrem Vater Ja-

Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit

Die Probleme der Verringe­
rung der Kriegsgefahr und eine« 
Fortschritts bei der Abrüstung 
und die aggressiven Manöver der 
imperialistischen Staaten, die aus 
eigennützigem Interesse her. 
aus die Regelung regionaler 
Konflikte blockieren, blclbe„ Im 
Mittelpunkt der politischen Gene­
raldebatte auf der XXXV. Ta- 
5ung der UNO-Vollversamm- 
ung.

Der Stellvertretende Minister­
präsident und Außenminister der 
Jemenitischen Arabischen Repu­
blik, Hassan Makkl, wies ent­
schieden die Versuche der Impe­
rialistischen Kreise zurück, den 
Nahen Osten In einen Herd blei­
bender Spannungen zu verwan­
deln. Er sagte, der Raum des Ro- 
ten Meeres solle ln eine Friedens­
zone umgewandelt werden. In der 
eine fremde militärische Einmi­
schung ausgeschlossen wäre. Er 
sprach sich ferner dafür aus, daß 
auch der Indische Ozean zu ei­
ner Frfedenszone gemacht wird. 
Der Jemenitische Außenminister 
erwähnte die zunehmende Inter­
nationale Unterstützung des

In wenigen Zeilen

DELHI. Ein offizieller Spre- 
eher de« Indischen Außenministe­
riums hat die AP-Mcldung aus 
Washington, Indische Schiffe sei­
en mit Kriegsgerät und Bauma­
terial an Bord nach Irak In 
Marsch gesetzt worden, als vor­
sätzlich gefälscht und absolut 
haltlos dementiert. Diese Mel­
dung der amerikanischen Agentur 
verfolge ein durchaus klares Ziel, 
nämlich die indische Außenpoli­
tik zy entstellen, erklärte er.

WASHINGTON. Der Sonder­
berater des USA-Außenministers 
für sowjetische Angelegenheiten. 
M. Schulman, tritt näcnste Wo­
che zurück, wird in Washington 
bekanntgegeben. Obwohl keine 
offiziellen Mitteilungen über die 
Ursachen der Demission vorlie­
gen. betrachten Beobachter sic 
als einen weiteren Beweis für die 
sich immer verschärfenden Mei­
nungsverschiedenheiten In Fra­
gen der Außenpolitik innerhalb 
der Carter-Admlnlstration.

KABUL. In einer Reihe der 
Provinzen Afghanistans dauern 
die erfolgreichen Operationen zur 
Liquidierung konterrevolutionä­
re- Söldnerbanden fort. Laut In 
Kabul eingelaufenen Meldungen 
haben die Volksbefreiungsstreit­
kräfte gemeinsam mit Abteilun­
gen zur Verteidigung der Revo­
lution und Parteiakllvisten In der 
Provinz Badaghschan im Nord­
osten Afghanistans eine große 
Bande völlig aufgerieben, die alc 
Bevölkerung terrorisierte. Er­
beutet wurden Waffen amerika­
nischer und chinesischer Her­
kunft. Einer Meldung der Nach­
richtenagentur Bakhtar zufolge 
wurde In den letzten Tagen eine 
weitere Gruppe konterrevolutio­
närer Elemente liquidiert, die In 
der Provinz Kunduz operierte.

PARIS. „Seit dem Sturz des 
Schah-Regimes hören die USA 
damit nicht auf. Verschwörungen 
gegen Iran zu schmieden, In dem 
Versuch, unsere Revolution abzu­
würgen", sagte Irans Präsident 
Bani Sadr in einem interview der 
französischen „Le Monde".

„Das Einfrieren der Iranischen 
Konten In Banken, das Embargo 
über Warenlieferungen und die 
Schürung des bewaffneten Kon­
fliktes haben zum Ziel, unsere 
Wirtschaft zu untergraben und 
den Willen des Iranischen Volkes 
zu brechen, außerhalb der ameri­
kanischen Einflußsphäre zu blei­
ben, die Islajnlsche Republikani­
sche Regierung zu stürzen und an 
die Macht eine Regierung au 
bringen, die »ich aus amerikani­
schen Lakalèn von Schlage Bakh- 
tlars, de« ehemaligen Ministerprä­
sidenten des Schah-Regimes, zu­
sammensetzt".

waharlal Nghru sehr die Freund­
schaft und Einheit zwischen den 
Völkern unserer beiden Länder.

Die Begegnungen und Gesprä­
che der Staatschefs und anderer 
führender Repräsentanten unserer 
Länder haben außerordentlich 
große Bedeutung. Dor soeben be­
endete offizielle Freundschaftsbe- 
suoh des Präsidenten Indiens, 
Neelam Sanjiva Reddy, in der 
Sowjetunion ist ein Meilenstein 
In der Festigung der Freund­
schaft zwischen unseren Völkern 
geworden."

„Der Austausch von Besuchen 
der Leiter unserer Staaten", be­
tonte Sh. S. Mahapatra »um Ab 
achluß. „dient einer noch größe­
ren Annäherung der Völker In­
dien« und der Sowjetunion, die 
s|ch für Frieden und die Rechte 
der unterdrückten Völker des 
Erdball« einsetzen. Untere Völker 
stehen Immer auf der Seite der 
Kräfte, die gegen Imperialismus 
und Krieg, für den Frieden In der 
ganzen Welt auftrelen." 

Kampfes des palästinensischen 
Volke« und betonte: „Die Verein- 
barungen von Camp David dienen 
nicht dem Frieden, sie sind in den 
Dienst der Israelischen Strategie 
gestellt worden." Nach dieser Ab. 
rede baue Israel weiter Dörfer auf 
arabischem Boden. Es könne ei­
nen Frieden, der auf Terror und 
Okkupation beruhen würde, nicht 
geben.

Der Jordanische Außenminister 
Marwan Al-Kassem erklärte, «ein 
Land »el vom ersten Tag an ent. 
schieden gegen die Abrede von 
Camp David aufgetreten, die den 
Lebensinteressen aller am Nahost- 
konfllkt beteiligten mit Ausnah­
me Israels zuwiderläuft. Die Ab­
machung zwischen den USA, Tel 
Aviv und Kairo Ignoriere das 
Herzstück des Nahostproblems, 
das Schicksal des palästinensi­
schen Volkes.

Wie der Jordanische Außenmi­
nister betonte, sind praktische 
Abrüstungsschritte für Frieden 
und Sicherheit In der ganzen 
Welt notwendig. Die Verträge 
zwischen der UdSSR und den 
USA über die Begrenzung der

Die Schweiz wird oft Alpenrepublik, ein Land des Massentourismus ge­
nannt. Ihre grünen Täler, beschneiten Berge und reinen Flüsse, komfor­
tablen Pensionen und das ruhige patriarchalische JMesen ihrer Städte 
locken dorthin Millionen Touristen.

Doch ist die Schweiz, wie es scheinen mag. nicht nur schön und ruhig. 
Das Land liegt im Zentrum Europas, an der Kreuzung aller Straßen des 
Kontinents und lebt ein angespanntes allseitiges Leben.

Zwischen der UdSSR und der Schweiz besteht ein Abkommen über die 
Entwicklung der wirtschaftlichen, industriellen und wissenschaftlich-tech­
nischen Zusammenarbeit. Es widerspiegelt den Wunsch beider Länder, gu­
te Wirtschaftsbeziehungen zu pflegen angesichts der Grundsätze der 

Schlußakte der Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa.
Unsere Bilder: An einem Sonnabend auf einem Stadtplatz in Bern; 

eint Alpenlandschaft.
Fotos: TASS

Peking schluckte weitere Pille
Mit einem Feuerwerk hoch­

tönender und schwülstiger Phra­
sen wird in Peking „Empörung" 
und „Entrüstung" über das Vor­
gehen der USA zum Ausdruck 
gebracht. Die amtliche chinesi­
sche Nachrichtenagentur spricht 
von „Rücksichtslosigkeit Wa­
shingtons", von einem „Verstoß 
der Vereinigten Staaten gegen 
Vereinbarungen" usw.

Was Ist geschehen? Was hat 
diese verbalen Feuerwerke aus­
gelöst? Nun. es passierte folgen­
des: In Washington wurde ein 
Abkommen zwischen dem soge­
nannten Taiwaner Koordinations­
rat für Angelegenheiten Nord­
amerikas und dem amerikanischen 
Institut auf Taiwan geschlossen. 
Nach dem unterzeichneten Doku­
ment sind diese Einrichtungen 
formell keine Botschaften, In 
Wirklichkeit aber sind sie es. 
well ihre Mitarbeiter alle diplo­
matischen Privilegien erhalten 
und faktisch diplomatische Ver­
treter werden.

Dieser Vorgang ist ohne Zwei­
fel von wesentlicher Bedeutung. 
Doch die „Entrüstung” Pekings 
darüber wirkt gespielt und ge­
heuchelt. Denn die Jetzige Ent­
scheidung Washingtons Ist keines­
wegs überraschend: Sie steht In 
voller Übereinstimmung mit der 
Logik und dem allgemeinen Cha­
rakter der Beziehungen zwischen 
China und den USA. Diese Be­
ziehungen sind alles andere als 
gleichberechtigt. Die Pekinger 
Machthaber haben den Weg ei­
nes offenen Komplotts mit dem 
amerikanischen Imperialls m u a 
eingeschlagen und sich damit 

strategischen Rüstungen und die 
Festlegungen von Helsinki hätten 
die Entspannung auf eine neue 
Stufe gehoben.

Der Redner sprach die Hoff­
nung aus, daß das bevorstehende 
Madrider Treffen der Teilnehmer­
staaten der Gesamteuropäischen 
Konferenz von Helsinki neue 
Möglichkeiten für die Entwick­
lung der Zusammenarbeit und der 
friedlichen. Koexistenz In ver­
schiedenen Räumen der Welt 
schaffen werde.

Der Außenminister von Kenia, 
Robert Ouko, sagte: „Wir sind 
uns dessen bewußt, daß der Erfolg 
der Abrüstungsvcrhandlungen In 
gewaltigem Maße von den Be­
ziehungen zwischen den beiden 
stärksten Mächten abhängt." Er 
wies auf die durch die Kernwaffen 
entstehende besondere Gefahr hin 
und befürwortete einen Ausbau 
des Regimes der Nlchtwelterver- 
breltung von Kernwaffen.

Der kostarikanische Außenmi­
nister Bernd Niehaus erließ den 
Appell, den „IrratlonaJen Pro­
zeß" der Hortung von Massen- 
vernlchtungswaffcn und deren 
Vervollkommnung zu stoppen.

Ein Vertreter der Republik der 
Kapverden, Amaro Alexander da 
Luz. erklärte, man müsse alles 
nur mögliche unternehmen, um 
die SALT-Verhandlungen, die als 
ein wichtiger Schritt auf dem We. 
ge zum allgemeinen Frieden an­
zusehen sind, entschlossen und ak- 
tlv wiederaufzunehmen.

dem Willen Washingtons unter­
geordnet.

Wurden noch vor relativ kur­
zer Zelt d|o Vereinigten Staaten 
ln Peking ..Feind Nummer eins" 
genannt, so werden dort heute 
Bücklinge vor dem amerikani­
schen Imperialismus gemacht und 
Almosen mit nationalen Interes­
sen des chinesischen Volkes be­
zahlt. Die Geschichte mit Taiwan 
Ist in dieser Hinsicht sehr auf­
schlußreich.

Bekanntlich Ist Taiwan recht­
mäßiges Gebiet Chinas. Doch die 
-Pekinger Führer machen In der 
Talwan-Frage, der für das Inter­
nationale Prestlgt Chinas wich­
tigsten Frage. Schritt für Schritt 
Zugeständnisse an Washington.

Anfangs hatten die Vereinigten 
Staaten bekanntlich ln Überein­
stimmung mit den Bedingungen 
der „vollen Normalisierung der 
Beziehungen" zwischen den USA 
und China auf die offizielle Aner­
kennung der Regierung Taiwans 
verzichtet. Doch schon kurze Zelt 
nach dieser „Normalisierung" be­
schloß Washington, da» Im Zu­
sammenhang mit der Herstellung 
diplomatischer Beziehungen zwi­
schen den USA und der VR Chi­
na verhängte Waffenembargo 
über Taiwan wieder aufzuheben. 
Dieser Akt Washingtons zeigte 
anschaulich, daß es zwar die „cnl. 
neslsche Karte" spielt Jedoch zu­
gleich nicht daran denkt, seine 
Freundschaft mit den Machtha­
bern In Taipeh aufzugeben. Wie 
reagierte aber Peking? Es 
schluckte brav diese PUle und Ile. 
bedlenerta weiter vor Washing­
ton.

Eskalation 
der Einmischung 
------------ Kommentar - ------ -

Wie USA-Verteldlgungtmlnl- 
ster Harald Brown mltUllte, wird 
das Pentagon weiteres Kriegsge­
rät nach Saudi-Arabien entsen­
den — zusätzlich zu den dorthin 
bereit« gebrachten AWACS-Flug. 
zeugen mit Besatzungen und Be­
dienungspersonal. Diesmal geht 
es um „bodengestützlc Radaran. 
lagen und nachrlchtcntechnische 
Mittel". Nach den Worten 
Brawns wird die« die Entsendung 
„mehrerer hundert" amerikani­
scher Mllltärfachlcute in Gebiete 
erfordern, die unmittelbar an 
die Zone der Kriegshandlungen 
zwischen Iran und Irak grenzen.

Der neue Schritt der Eskalati­
on der militärischen Einmischung 
der USA In dieser Region ver­
sucht Washington mit den Phra­
sen zu tarnen, es sei „entschlos­
sen, die Straße von Hormu« of 
fen zu halten". Das ist aber ein 
glatter Betrug. Es ist allgemein 
bekannt, daß die Freiheit der 
Schiffahrt im Persischen Golf und 
In der Straße von Hormu« strikt 
eingehalten wird und es dort zu 
keinem Vorfall gekommen ist. 
Iran und Irak haben offiziell er­
klärt, daß sie trotz der bewaffne­
ten Auseinandersetzung keine 
Schritte unternehmen würden, die 
die freie Schiffahrt auf diesen 
wichtigen Seewegen behindern 
könnten.

Wie Brown zugab, haben die 
USA Im nördlichen Teil de« In­
dischen Ozeans eine überaus star­
ke Mllltärgrupplerung konzen- 
trlert, die in Ihrem Potential 
sämtliche Streitkräfte aller Län, 
der dieser Region zusammenge­
nommen übertrifft. Auch von rein 
militärischem Standpunkt sollten 
somit die USA keine Ursache für 
Besorgnis haben.

Allgemein bekannt Ist auch, 
daß sich kein Land des Persi­
schen Golfes an die USA mit der 
Bitte um den „Schutz" der See­
wege gewandt hat. über die Erd­
öl aus- und die nötigen Waren 
eingeführt werden. Es geht somit 
nicht um eine „Bedrohung" der 
Freiheit der Schiffahrt, sondern 
um etwas ganz anderes. An dem 
iranisch-irakischen Konflikt 
möchten diejenigen Ihre Hände 
wärmen, die an einer Einheit der 
antiimperialistischen Kräfte im 
Nahen und Mittleren Osten nicht 
Interessiert sind, die Ihre 'Kontrol­
le über das Nah- und mittleröstli­
che Erdöl errichten möchten und 
Iran zu einem Aufmarschraum 
und Gendarmen de« Imperialis­
mus machen möchten.

Washington und dessen Hel­
fershelfer sind bestrebt, die ent­
standene Situation dazu zu be­
nutzen. einen Schlag gegen die 
antiimperialistischen Kräfte zu 
führen. ihre militärpolitische 
Kontrolle in der Zone des Persi­
schen Golfes und der Grenzge­
biete zu errichten.

Eben zur Erreichung dieser 
Ziele schaffen die USA Im Nahen 
und Mittleren Osten, im Ihdl 
schen Ozean und im Persischen 
Golf eine beispiellose Streitmacht 
und halten eine 200 000 Mann 
starke „Eingreiftruppe” bereit. 
Um dieses Ziels willen begün­
stigte Washington mit allen Mit­
teln den Ausbruch de« Jetzigen 
Iranlsch-lraklschqn Konflikts. Um 
diese« Ziel» willen sind die USA 
bereit, elnen Krieg zu riskieren. 
Davon schreibt offen die „Wa­
shington Post": „Die USA ent­
senden in eln potentielles Kampf­
gebiet Streitkräfte, darunter 
Kampfverbände, und demonstrie­
ren somit Ihre Bereitschaft. einen 
Krieg wegen Erdöl zu führen."

Wladimir
WASCH EDTSCH EN KO

Alle wissen noch, daß Deng 
Xlaoplng bei seinem offiziellen 
Besuch im vorigen Winter in Wa. 
shlngton der amerikanischen Ad­
ministration eine Vielzahl von 
Versprechungen gegeben und un 
ter anderem freiwillig auf die 
Forderung de« chinesischen Vol­
kes nach Befreiung Taiwans ver­
zichtet hat.

Kein Wunder daher, daß Wa 
shlngton heute einen weiteren 
Schritt zur Wiederbelebung sei­
ner „Zwei-Chlnas-Polltlk" vollzo­
gen hat, von der es. Im Grunde 
genommen, nie abgegangen war.

Es liegt auf der Hand, daß die 
heutigen verbalen Feuerwerke an 
dieser Politik nichts zu ändern 
vermögen. Washington macht 
eigentlich auch kein Hehl aus 
seiner Geringschätzung • gegen­
über seinem chinesischen „Part­
ner". den die internationale Pres­
se als einen „asiatischen Ableger 
der NATO" bezeichnet.

Das amerikanische Wochenma- 
gazln „Nation“ schrieb kürzlich, 
Washington brauche China le­
diglich als Instrument der ameri­
kanischen Asien-Politik: „Die 
USA werden die angeblich revo­
lutionäre Regierung Pekings für 
die konterrevolutionäre Politik 
benutzen." Das Ist sehr treffend 
formuliert. Peking leistet gehor­
sam Jene Dienste, die der ameri­
kanische Imperlallsmite von den 
gestrigen „Ultrarevolutionären” 
erwartet. Es leistet Dienste, ob­
wohl es von Washington gezwun 
gen wird, eine bittere Pille nach 
der anderen tu schlucken.

Wladimir GONTSCHAROW
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frEBK^chaft'
Frieden sichern

Das Juniplenum (1980) des ZK 
der KPdSU steht 1m Blickpunkt 
der Arbeiter des Bergbau- und 
Hüttenkombinats ,.50 Jahre Ok­
tober”. In allen Werkabteilungen 
und Betrieben des Kombinats 
wird die Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Vorslt- 
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Genos­
sen L. I. Breshnew auf diesem 
Plenum erörtert. Die Arbeiter, 
das ingenieur-technische Personal 
und die Angestellten unterstützen 
einmütig die Beschlüsse des Junl- 
plenums. „Wir sind alle für Frie­
den und Abrüstung”, erklärten 
sie.

Lebhaftes Echo fanden bei den 
Werktätigen die Worte des Ge­
flossen L. 1. Breshnew, daß die 
Sowjetunion, treu Ihrer Interna­
tionalen Pflicht, auch weiter dem 
afghanischen Volk moralische und 
materielle Hilfe leisten wird.

Im Betrieb für Buntmetallbcar- 
beltung sprach der Brigadier der 
Schmelzer Jakob Beck, verdien­
ter Metallurg der Kasachischen 
SSR. Träger der Ordens „Ehren­
zeichen". und schlug vor. erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen für i 
das Jahr 1980 zu übernehmen. 
Das Mitglied der Brigade, der 
Kommunist Heinrich Wiens 
sagte: „Wir arbeiten fried­
lich für unsere Heimat und ; 
sind- entschieden gegen das Wett- . 
rüsten und den Atomkrieg, der j 
die Welt zur Katastrophe brln i 
gen kann.”

Dl.- Arbeiter Felix Kaiser 
-Alexander Uppo und viele ande- , 
re unterstützten die Worte ihrer ।

Dein Hobby — Nutzen für alte

Ein Stündchen 
über dem Modell

Der Mechanisator Joseph 
Wolf meint daß ein Vater vieles 
können muß. um ein gutes Vor 
bild für die Kinder zu seji. und 
dâs Ist auch der Hauptgrundsatz 
-einer Erziehung — das gute 
Vorbild. In dieser Familie wird 
weniger gut geredet und mehr 
gut gehandelt.

Er ist ein angesehener' Mc- 
ch«nisator js der Siedlung Kor 
nejéwka. einer Abteilung des 
Sowchos .XX. Parteitag . Ray­
on Uljanowsk!. Die Sachbewerse 
seiner Verdienste — Medaillen. 
Orden. Urkunden und Abzeichen 
lassen sich in einer eigenhändig 
angefertlgten Schatulle kaum un 
terorlngen. Sie sind der berech­
tigte Stolz der ganzen Familie, 
und sogar Joseph Wolfs vierjähri­
ge Enkelin weiß, welche ..Olden" 
Öpa und welche Onkel Wolodja 
gehören. Doch über Woldemar 
später.

Wolfs Haus Ist an der 
höchsten und verzwicktesten 
Fernsehantenne im Dorf zu er­
kennen. Vor dem Hoftor gerät 
man In eine eigenartige Werk­
stätte unter freiem Himmel 
Hier steht eine Werkbank mit 
Schraubstock, dort ein Säge­
gatter mit Dreistromantrieb — 
„leb hao eine gesetzliche Erlaub­
nis dazu” kommt -er meiner 
stummen Frage zuvor. ..hier 
sind die Zahlungsqulttungen. ich 
liebe- Ordnung 'n allem”. Hier 
Hegen Eisenschrott. Kammräder, 
ausgebuchte Elektromotore. Rä­
der und was dein Herz begehrt. 
In der Sommerküche funktioniert 
eine Wasserpumpe, ebenfalls m t 
Dreistromantrieb. Im Kuhstall 
— eine automatische Tränkania- 
ge für die Kuh In der Küche ein 
Butterfaß mit elektrischem An 
trieb.. Überall, in jedem Raum 
und Winkel sieht man das Werk 
geschickter Hände, die das Le­
ben der Familie erleichtern und 
verschönern.

Nun und die Mutter? Sie ist 
keine Mechanisatorln. sie konn­
te dem Sohn und der Tochter kei­
ne handwerklichen Fertigkeiten

I beibringen. Doch Ihr Einfluß 
I auf die Herausbildung von Cha- 
l rakter und Weltanschauung nicht 
nur der eigenen, sondern auch 
der Kinder der ganzen Siedlung 
ist den Dorfeinwohnern gut be­
kannt.

Anna ist Beste der Volksbil- 
I düng der Kasachischen SSR, 
i Deutschlehrerin in der Mlttcl- 
I schule Kornejewka Eine kleine 
’ Schmächtige Frau, bereits 1m 
; Rentenalter. setzt sie Ihre 
' Lehrertätigkeit fort.

Der Sohn Woldemar. im Um- 
| gang Wolodja genannt, hatte und 
i hat gute natürliche Lehrmeister 
1 — die Eltern. Von klein auf war 
er Vaters Lehrling, Gehilfe und

I rechte Hand.
'..Wolodja. was hältst du von 

'einer automatischen Wasserträn- 
|ke für unsere Kuh?” fragt der 
! Vater den Sohn, der In der Schu- 
' le von Automatik noch wenig ge- 
1 hört hat.

Das leuchtete dem Jungen 
I ’ln.
I Dann wird gefeilt, kombiniert 
i und gebastelt, bis die Anlage 
funktioniert. Die Schwester rich­

Kollegen. Der Brigadier Wladi­
mir LJaguschkan sagte: „Wir 
weisen entschieden die Drohun­
gen Washingtons Zurück., Die 
ganze progressive Menschheit Ist 
auf unserer Seite."

Jakob GOTZ
Gebiet Dsheskasgan

Vorteilhaft 
und perspektiv

Ein Dienstleistungsbetrieb auf Rä­
dern ist eine gewöhnliche Erschei­
nung in den ländlichen Gegenden un­
serer Republik geworden. Es gibt spe­
zielle Kraftwagen für die Reparatur 
von Haushalts-, Radio, und Fern­
sehgeräten, aber auch Kofferwagen 
mit Frisiersalons und anderen Ein. 
richtungcn. Diese Wagen werden in 
der Alma-Ataer Krjutschkow-Ma- 
schinenfabrik hergcstellt.

In diesem Jahr baut die Fabrik 
acht Arten von Wanderwerkstätten. 
Sie hat etwa 300 solcher Kraftfahr­
zeuge an die Landbewohner abge­
fertigt. das übertrifft die Kennzif­
fern des Plans.

Reges Interesse löst das Modell 
einer fahrende]! Pumpstation aus. 
Diese Anlage pumpt Wasser aus ei­
ner Tiefe von 12 Metern. Beson­
ders perspektivisch ist solch eine 
Pumpstation für die Wanderweide­
wirtschaft.

Anton WITWER

Gebiet Alma-Ata x

Glückwunsch
für Emma ALBERTY aus Angren, 
Gebiet Taschkent, zu ihrem 55. Ge­
burtstag und zum Übergang auf 
die- wohlverdiente Rente von Ida 
und Heinrich Hasenkampf, Ver­
wandten und Bekannten.

Innigsten Dank
möchte ich allen ausdrücken, die 
mir zu meinem 40. Geburtstag gra- 
tullert haben. Mit besten Grüßen

Wandclin Mangold

tet die Kuh ab. bis sie es versteht, 
die Schna'uze ans Elsen zu drük- 
ken. Die Freude ist ‘ groß, nur 
Wolodja bleibt ernst: Was ist 
das schon, eine Wassertränke, 
aber keine eigene Idee, nichts 
Neues, vor ihm sind sie schon 
lange eingeführt, man braucht 
nur hinzusehen, um zu wlssqn. 
wie sie funktioniert Ein Flug­
zeugmodell bauen das' :5t'schon 
etwas ganz anderes. Da muß man 
denken und rechnen, messen und 
umbauen, bis es gelingt. Man 
macht es genau nach den Zeich­
nungen. und dann kippt es in 
der Luft um Danach heißt es 
suchen, bis mah den Fehler ent­
deckt.

. Vater und Mutter verhielten 
sich zu dieser Leidenschaft des 
Sohnes mit vollem Ernst, sie 
fanden sie genau so .wichtig wie 
ihre Arbeit.

Nach dem Armeedienst geht 
Wolodja in die Mechanisatoren­
brigade des berühmten Briga­
diers, zweifachen Lenlnordenträ- 
gers Alexej Ljublmenko und ar­
beitet zusammen mit dem Vater, 
der auch hier sein Lehrmeister 
ist. Und bereits nach seiner 
ersten Arbeitssaison wird er mit 
einer Reise in die Heldenstädte 
der UdSSR prämiert. Nach der 
zweiten — mit einer unentgelt­
lichen Reise in die Tschechoslo­
wakei. Im vorigen, dem sieben­
ten Jahr seiner selbständigen 
Arbeit als KombVieführer. erhielt 
er den Orden „Ehrenzeichen".

Auch Wolodja kommt am 
Abend nach Hause, wäscht sich, 
die Schwester reicht ihm das 
Handtuch, sie tut es für den 
Bruder gern, die Mutter hantiert 
am Tlscn, der Vater ist noch 
nicht da. er hat sich sicher wie­
der mit den jungen Kombinefüh­
rern aufgehalten, deren Ausbil­
der er ist, hilft Ihnen, die Ma­
schinen überprüfen, damit es am 
nächsten Morgen sofort losgeht.

„Wolodja. geh doch schla­
fen”, sagt die Mutter nach dem 
Abendbrot.

Woiodja lächelt Heb und... 
gehorcht nicht. Er geht ins Aller- 
helllgste, in sein Zimmer.

„Genau so besessen und... ei­
gensinnig wie sein Großvater 
war", und die Mutter... freut 
sich über den Ungehorsam des 
Sohnes, well er weiß, was er 
will.

Das Zimmer ähnelt mehr ei­
ner Werkstatt oder gar einer Aus­
stellung. Auf den Regalen, die 
eine ganze Wand einnehmen, 
stehen In peinlicher Ordnung die 
fertigen Erzeugnisse: Flugzeug­
modelle noch aus der Schulzeit, 
als er sich Im Zirkel für Flug­
modellsport betätigte, Schiffmo­
delle der verschiedensten Arten 
und Klassen. Landmaschinen — 
Raupenschlepper, Bulldozer, Mäh­
drescher. Alle Bauteile außer den 
Elektromotoren. Rädern, Bolzen 
und Schrauben, hat Wolodja ei­
genhändig angefertigt. Die Mo­
delle bewegen sich, der Bulldo­
zer kann das Messer heben und 
senken. Alles ist echt, kunst­
voll ausgeführt, die Erzeugnisse 
erfreuen das Auge durch ■ ein 
schönes, wahrheitsgetreues Aus­
sehen.

Gute Arbeit leisten die Komso­
molzinnen Jelena Kirkina und Ta­
mara. Lobanowa.'Technikerinnen in 

-der Ahalyseabteilung des agroche­
mischen Labors. Sie .bestimmen ge­
nau den Gehalt von Phosphor, "Ka­
lium, Stickstoff und Feuchtigkeit 
auf Flächen unter Glas im Treib­
haus der Stadt Rudny. Beide sind 
Aktivistinnen der kommunistischen 
Arbeit. -

Im Bild: Die Technikerinnen 
Jelena Kirkina und Tamara Loba­
nowa bei der Arbeit.

Foto: Viktor Krieger 

Woldemar Wolf Ist ein Künst­
ler. er gestaltet die Wirklichkeit, 
die Ihn unmittelbar umgibt, in 
der und für die er lebt Das Ist 
die industriealisierte Landwirt­
schaft. Nach Woldemars Charak­
terzügen sind Arbeitsfreude und 
der unbändige Wunsch, möglichst 
viel und gut zu tun für die Fa­
milie. für den Sowchos, für die 
Heimat.

Auf einem Regal stehen ver­
schiedene Zeitschriften — die 
sowjetischen „Technika Molodjo- 
shl". „Modellst-Konstruktor”. d'.e 
polnische . Modelars”. die tsche­
chische ..Modelar", die deutsche 
..Kraftfahrzeugtechnik" u. a.

„Verstehen .Sie auch, was dar- 
’n steht?" frage ich. verwun­
dert über das Babylon der Spra­
chen.

„Die Zeitschrift aus der DDR 
lese ich ganz geläufig, manch­
mal hilft mir die Mutter. Die 
tschechische und die polnische 
sind slawische Sprachen, und vie­
les ist mir verständlich. Doch am 
meisten- interessieren mich die 
Zeichnungen. Ihre Sprache Ist 
international."

Ein Arbeiter mit dem Interes­
senniveau eines Ingenieurs. Nach 
der Schule und dann nach dem 
Armecdlenst ging Wolodja 
nicht an die Hochschule, obwohl
er ein ausgezeichnetes Schulzeug­
nis hat. „Die Hochschule", sagt 
er, „Ist nicht das einzige Mittel 
für die Vervollkommnung der 
Kenntnisse. Das Diplom tut es 
nicht allein. Ich bin Arbeiter und 
will Arbeiter bleiben."

Unlängst organisierte die 
Schule, die Wolodja absolviert 
hatte, eine Ausstellung seiner 
Maschjnenmodelle. Und es gibt 
wohl keinen Dorfeinwohner, der 
diese Ausstellung nicht besucht 
hätte. Darüber schrieb die Ray­
onzeitung. eine Republikzeltung. 
im Republikrundfunk wurde ei­
ne große Sendung über Wolo- 
djas Hobby gegeben. Die Lehrer 
In der Schule. Zeitungen und 
Rundfunk heben die erzieheri­
sche Bedeutung von Wolfs Be­
schäftigung hervor. In sein 
Haus kommen Immer öfter Schü­
ler. Sie bewundern die prächti­
gen Maschlnenmodelle. fragen 
nach diesem und Jenem, bitten 
um Irgendeinen Bauteil — sie 
wollen auch etwas basteln. Mit 
einem Wort, er sieht immer 
mehr ein, daß sein Können, seine 
Kunst vielen Menschen nötig Ist. 
Wolodja Ist sechsundzwanzig, 
und seine Entwicklung geht Im­
mer bergauf...

Spät am Abend kommt der Va­
ter nach Hause, Noch vor dem 
Tor ruft er den Sohn.

„Ich hab Ihn gebrachtl" 
• Es stellt sich heraus. daß er 
bei einem Sowchosfahrer, der oft 
In die Stadt kommt, schon lange 
ein Spielzeug bestellt hatte, das 
den so nötigen winzigen Elektro­
motor enthielt. Heute hatte der 
Mann endlich das Spielzeug In 
der Stadt gekauft.

Der Vater freut sich, well er 
dem Sohn eine Freude bereiten 
konnte, der Sohn freut sich, well 
.er so aufmerksame Eltern hat.

In den Zimmern von Wolde­
mars Mutter und Schwester ist 
cs längst dunkel und still, Vater 
und Sohn sitzen aber noch ein 
gutes Stündchen über dem neuen 
Modell....

Artur HÖRMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Karagânda

Berühmtes 
Tanzduo

Das berühmte Tanzduo der So­
listen des Moskauer . Bolschol- 
Theatcrs Jekaterina . Maximowa 
und Wladimir Wassiljew spielen 
in dem neuen Film - „Gigo­
lo und Gigolett" nach einer Er­
zählung von Somerset Maugham, 
deren Hauptfiguren ehemalige 
Tänzer.sind. Dabei kommt nicht 
nur das hohe-tänzerische Kön­
nen der Künstler, sondern. auch 
Ihre schauspielerische Begabung 
zur Geltung.

Das Duett von Maximowa und 
Wassiljew entstand vor mehr als 
20 Jahren, bald nachdem sie die 
Moskauer Choreographische Schu­
le absolviert hatten. Nach der 
..Steinernen Blume” tanzten sie 
In anderen von Juri Grlgoro- 
wltscfi aufgeführten Balletts so­
wie in den klassischen Balletts 
„Giselle“. „Dornröschen", 
„Nußknacker". „Don Quijote”. 
..Romeo und Julia" sowie schlleß- 
l'ch in den Balletts „Ikarus” und 
„Diese bezaubernden Töne”, die 
von Wassiljew selbst aufgeführt 
wurden.

In den letzten Jahren tanzen 
die beiden in Fernsehfilmen. 
Begonnen hatte diese Arbeit mit 
dem kurzen Streifen „Trapez”, 
der dem Zirkusleben galt, danach 
folgte der Film „Duett”. der 
über die Proben eines Ballettduos 
und über seine Vorbereitungen- 
auf Auftritte erzählt.

Maximowa gestaltete die 
Hauptfiguren in den späteren 
Fernsehfilmen „Galathee" nach 
dem Stück Bernard Shaws „Pyg­
malion" und „Ein alter Tango" 
nach einem in.den 30er Jahren 
populären Filmstreifen „Peter".

(TASS)

Montag, 13. Oktober 
Moskau

• 900 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 „Wann wird es endlich 
schneien?" Bühnenauff ü h r u n g. 
11.20 Augenscheinlich — unwahr­
scheinlich. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme. 16.10 Konzerl des 
Staatlichen Volkstanzensembles der 
Kirgisischen SSR. 16.40 Paris. Do­
kumentarfilm. 17.30 Unser Garten. 
18.00 Dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU würdige Ehrung. 18.35 
Wölfe und Schafe. A. Ostrowski. 
Bühnenaufführung des Staatli­
chen Akademischen Theaters der 
UdSSR. 21.30 Zeit. 22.15 Festivale, 
Wettbewerbe, Konzerte.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Dokumentarfilm. 18.45 Für 
eine mustergültige Republikhaupt­
stadt. 19.15 Konzert. 19.45 Kasach­
stan. 20.05 Sendeprogratnm. In 
Russisch. 20 10 Kasachstan. 20.30 
Den Städtern mehr Gemüse. 21.10 
Konzert. 21.30 Zeit. 22.15 Bagdas- 
sar läßt sich scheiden. Spielfilm.

Dienstag, 14. Oktober
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 Wölfe und Schafe A. Ostrow­
ski. Bühnonaiifführung. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Dokumentarfilme. 
16.30 Deine Leninhibliothck. 17.00 
Konzert. 17.30 Sport aktuell. 18.00 
UdSSR — Finnland: Seiten der 
Freundschaft. Dokumenta r f ii I m. 
18.20 Konzert. 18.45 Der Mensch 
und das Geseti. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Dort in den Bergen von 
Radphan. F.itje Reportage aus Süd­
jemen. 20.20 Konzert. 20.50 Ban­
nerträger des Arbeitsruhms. 21.05 
D'e Kluft Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.15 Moskauer Herbst. Zweites 
Festival der sowjetischen Musik.

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudentem 
18.25 Der Ausgangspunkt. 18.45 
Die Feuerwehr meldet. 19.05 Womit

Ist Kurzsichtigkeit besiegbar?
Gegenwärtig leiden Millionen 

Menschen In der Welt an Kurz­
sichtigkeit. In den zivilisierten 
Ländern trägt fast Jeder fünfte 
eine Brille und ln Japan fast Je­
der zweite Mensch. Am ärgsten 
griff diese Krankheit In den letz­
ten Jahrzehnten um sich. Der In­
formationsstrom wächst ständig, 
er verdoppelt sich alle 10 Jahre. 
Auch die Kurzsichtigkeit schrei­
tet voran. Der deutsche Gelehrte 
A. Steiger erarbeitete sogar eine 
Theorie, nach der die Kurzsichtig­
keit In Zukunft zu einer biologi­
schen Norm für den Menschen 
werden soll. Diese Theorie rief 
heftige Diskussionen hervor, um 
so. mehr, da die Wissenschaftler 
fast einmütig anerkannten, daß 
die Kurzsichtigkeit unheilbar ist.

Wodurch wird diese Krankheit 
hervorgerufen?

Das Sehorgan eines Jeden Le­
bewesens Ist das Produkt seiner 
Evolution, d. h. es entwickelt 
sich so, wie es für sein Dasein nö­
tig Ist. Die Eule sieht z. B. nachts 
gut und tags schlecht. Alle Raub­
tiere haben ein vortreffliches zen­
trales Sehvermögen, das für die 
Aufspürung und Verfolgung der 
Beute nötig ist. Und alle Beute­
tiere haben umgekehrt ein sehr 
weites Gesichtsfeld, well sic die 
Gefahr allseitig und rechtzeitig 
wahrnehmen müssen.

Lebensnotwendig war für unse­
re Ahnen eine gute Weitsicht. 
Auch Jetzt haben die Berufsjäger 
eine scharfe Sehkraft. Früher 
brauchte der Mensch die Gegen­
stände seltener aus kurzer Sicht 
zu beschauen. Die Schärfe der 
Sehkraft wird dabei durch die 
Fähigkeit der Augenlinse gesi­
chert, anzuschwellen, wenn der 
Gegenstand dicht vor den Augen 
ist, und dünn zu werden, wenn 
der Gegenstand fern ist, wie auch 
durch die Augenmuskeln, die den 
Augapfel in der nötigen Richtung 
synchron drehen.

Die Richtung der Sehachsen 
beider Augen verläuft bei einem 
Blick in die Ferne praktisch pa­
rallel, beim nahen Sehen wenden 
die Muskeln die Augäpfel derart, 
daß die Sehachsen sicn in jenem 
Punkt kreuzen, den man sehen 
will.

Je näher der Gegenstand, desto 
angespannter ist die Arbeit die­
ser Muskeln, und je öfter und 
länger man auf nahe Gegenstände 
sieht, desto stärker werden-dlese 
Muskeln. Durch ihre Entwicklung 
wird der Gesichtspunkt näherge­
bracht, sie gewöhnen die Augen 
und die Gehirnzentren, die die 
Sehkraft lenken, nur an das Se­
hen nahegelegener Gegenstände, 
Bel dauernder Arbeit in solch ei­
nem Regime, wie z- B. beim Le­
sen, Schreiben usw., büßt auch 
schon die Kristalllnse die Fähig­
keit ein, sich zu verflachen, d. h. 
die Gegenstände deutlich-in wei­
ter und sogar mittlerer Entfer­
nung vom Auge zu sehen.

Wanderklub auf Reisen
Der Bus mit der Aufschrift 

„Semlosjorotschka” an Bord 
reist durch die Siedlungen und 
Feldstützpunkte des Rayons Se- 
m'.osjornoje. Überall Ist die Aglt- 
brigade ein gerngesehener Gast. 
Diesmal lief die Route durch die 
Abteilung Tastimlr des Tschcrny- 
schewskl-Sowchos. Der Wander­

gehst du zu den Menschen? Doku- | 
mentarfilm. 19.25 Es singt der 
Volkschor der Tschimkenter Ma­

schinenbauer. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Kasachisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Literatur­
sendung. 20.50 Es tanzt der Volks­
künstler der UdSSR Ramasan Ba- 
pow. 21.30 Zeit. 22.15 Aksak-Ku- 
lan. Bühnenaufführung.

Mittwoch, 15. Oktober
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 Zeichentrickfilme. 10.30 Die 
Kluft. Spielfilm. 10.55 Konzert. 
11.25 Klub der Filmreisen. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfil­
me. 15.55 Gespräche'über das Recht. 
16.25 Heimatliche Natur. 16.45 
Russische Sprache. 17.15 Wir bau­
en die BAM. 17.45 Konzert. 18.15 
Hornisten, meldet euch! 18.45 Das 
Dorf: Taten und Probleme. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Moskauer 
Herbst. Zweites Festival der so­
wjetischen Musik. 20.30 Dokumentä­
rer Bildschirm. 21.30 Zeit. 22.15 
Weltmeisterschaft in Fußballspiel. 
UdSSR—Island.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Semdepro- 

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Werbeprogramm. 18.35 Doku­
mentarfilm. 18 45 Melodien aus 
Taschkent. 20.05 Sendeprogramm. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Sendung für Kinder. 20.40 
Unionssymposium der Radiologen. 
21.05 Musikalischer Film. 21.30 
Zeit. 22.15 Die Feinde. Spielfilm.

Donnerstag, 16. Oktober 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 Hornisten, meldet cuchl 10.45 
Der blinde Musikant. Spielfilm. 
1200 Konzert. 15.00 Nachrichten. 
15,20 Dokumentarfilme. 16.10 
Schachschule. .16.40 Konzert. 17,05 
Dokumentarfilm. 17.55 Das Schaf­
fen der Jugendlichen. 18.25 Le­
ninsche Universität der Millionen. 
19.00 In jeder Zeichnung — die 
Sonne. 19.15 Heute in der Welt.

Das alles führt dazu, daß sich 
der Augapfol bei den Kurzsichti­
gen etwas nach hinten auszieht 
und die Linse konvex wird, d. h. 
•vorgewölbt.

Die Neigung zur Kurzsichtig­
keit hängt von vielen Faktoren 
ab: überstandenen Kinderkrank­
heiten, Erblichkeit, dem physi­
schen Zustand des Organismus, 
von der Nahrung usw.

Die Linse fokussiert das Ab­
bild beim Kurzsichtigen nicht 
auf die Netzhaut des Auges, son­
dern vdr Ihr, und es wird ver­
schwommen. unklar. Um den Ge­
genstand besser zu sehen, kneift 
der Kurzsichtige die Augen zu­
sammen, d. h. er drückt den 
Augapfel zusammen, damit das 
Abbild auf der Netzhaut fokus­
siere. Um die Entfernung des 
Schneidepunkts zu verändern, 
wendet man Brillen an wie auch 
Kontaktlinsen, die man direkt auf 
den Augapfel setzt. Das Bild fo­
kussiert dann genau auf der 
Netzhaut, der Gegenstand er­
scheint klar, Jedoch werden die 
Linse und die Muskeln nicht ent­
spannt, und bei langwährender 
Arbeit des Auges, wenn der Ge­
genstand sich vor ihm In kurzer 
Entfernung befindet, progressiv 
die Kurzsichtigkeit,

Das Brillentragen beschränkt 
den Menschen In der Berufswahl, 
hindert Ihn, sich mit bewegungs­
reichen Sportarten zu beschäfti­
gen, bringt bestimmte Unbequem­
lichkeiten Im Leben mit sich. Kin­
der. die Brillen tragen, sind mei­
stenteils weniger beweglich und 
schüchtern. Sie wachsen nicht sel­
ten zu verschlossenen, ungeselli­
gen Menschen heran. Es kann 
sogar zu Minderwertigkeitskom­
plexen kommen. All das . wirkt 
sehr ungünstig auf die Entwick­
lung des Kindes. Um so mehr be­
drückte die Menschen diese Er­
scheinung, da der Prozeß der 
Verschlechterung des Sehvermö­
gens als unumkehrbar galt.

Es fand sich jedoch ein 
Mensch, der es wagte, das Ge­
genteil zu beweisen. Das war der 
Kandidat der technischen Wissen­
schaften Juri Utechin. In seinen 
jungen Jahren beschäftigte er 
sich sehr aktiv mit verschiedenen 
Sportarten. Aber die Brille hin­
derte ihn dabei sehr. Und er 
kam auf den Gedanken, eine Mög­
lichkeit zu finden, um die Kurz­
sichtigkeit abzuschaffen. Zum 
Unterschied von den Medizinern 
ging cr zur Lösung dieser Frage 
vom Ingenieurstandpunkt aus her­
an. Insofern die Hauptursache der 
Kurzsichtigkeit bekannt ist — 
Überanstrengung der Augenmus­
keln —. so mußten Verhältnisse 
ausfindig gemacht werden die 
diese Überanstrengung abschaf­
fen. Sich auf die Physik. Optik 
und Physiologie stützend, fertigte 
Utechin die sogenannten bifoka­
len sphäroprlsmatlschen Brillen 
(russische Abkürzung BSPO) an.

klub kam in die Siedlung etwas 
früher und half den örtlichen Ak­
tivisten. vor Beginn des Konzerts 
eine Funksendung über die 
Stoßarbeiter des Sowchos vorzu­
bereiten

Unter den Mitgliedern des 
Wanderklubs gibt es erfahrene 
Laienkünstler, aber auch Neu­

19.30 Aus dem Leben der Wissen­
schaft. 20.00 Der erste Kurier. 
Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.15 
UdSSR-Hockeymeisterschaft.

<4/»ia-<4 ta
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.25 Leninsche Universität der 
Millionen. 19.00 Konzertfilm. 19.15 
Dem XXVI. Parteitag — würdige 
Ehrung. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Kasachisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Neue Strei­
fen des Filmstudios „Kasachfilm“. 
21.05 Terme sasy. 21.30 Zeit. 22.15 
Königsadlers letztes Jahr. Spiel­
film.

Freitag, 17. Oktober 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 Der erste Kurier. Spielfilm. 
11.40 Das Lied von weit und nah. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen­
tarfilm. 16.10 John Read. Seiten des 
Lebens und des Schaffens. 16.55 
Konzert. 17.30 Treffen hei Moskau. 
18.00 Beim Märchen zu Gast. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Populär­
wissenschaftlicher Film. 19.50 Die 
Ermitage. Rembrandt. 20.20 Kon­
zert der Meister der Künste. 21.30 
Zeit. 22.15 UdSSR-Hockeymeister­
schaft.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro- 

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Dokumentarfilm. 18.30 Wer­
beprogramm. 18.45 Durchs Heimat­
land. 19.20 Konzert. 19.45 Kasach­
stan. 20.05 Sendeprogramm. In 
Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Dem XXVI. Parteitag — würdige 
Ehrung. 20.55 Jahre und Lieder. 
21.30 Zeit. 22.05 Erinnere dich 
manchmal. Spielfilm..

Sonnabend, 18. Oktober 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 Buratinos Ausstellung. 10.45 
Für euch, Eltern. 11.15 Die So­
wjets und das Leben. 11.45 Poesie 
von M. Lermontow. 12.25 Unsere 
Adresse — Sowjetunion. 13.00 Die 
Sieger. Klub der Frontkameraden. 
14.15 Sportlotto-Ziehung. 14.30 
Musikalischer Fernsehfilm. 15.00 
Die Ermitage. Rembrandt. 15.45 
Ohne Furcht und Tadel. Spielfilm. 
17.05 Aus der Tierwelt. 18.05 Es 
spricht der politische Kommentator 
J. A. Letunow. 18.35 Der Filmspie­
gel. 19.05 Gemeinschaft. Fernsehma­

Der prismatische Teil dieser Bril­
len übernimmt die Funktion der 
Muskeln und der sphärische — 
die der Linse. Praktisch sind das 
gewöhnliche Brillen, auf deren 
unteren Teil sphäroprlsmatlschc 
Elemente aufgejdebt sind. Bel 
Jeder Arbeit, die in kurzer Ent­
fernung von den Augen getan 
wird, gleicht der funktionelle Zu­
stand des Auges dem Wettsehen. 
Trägt man zwei—drei Monate 
solch eine Brille, so erhöht sich 
die Schärfe der Sehkraft, und 
dann wird die Brille durch eine 
schwächere ersetzt. Am wirksam­
sten sind diese Brillen Im jugend­
lichen Alter.

Utechin erprobte die BSPO 
vor allem an sich selbst. Jetzt 
braucht er gar keine Brille mehr. 
Der Effekt der BSPO Ist auch an 
solchen Beispielen zu sehen: Eine 
seiner Patientinnen verbesserte 
ihre Sehkraft in drei Monaten um 
3 Dioptrien, eine andere — in 
drei Jahren um 8 Dioptrien. Auch 
Menschen mltjiormaler Sehkraft 
können die BSPO tragen, damit 
die Augen bei angestrengter Ar­
beit nicht ermüden und keine 
Kopfschmerzen eintreten.

Utechin erfand auch eine Bril­
le, mit der auch die Schleläuglg- 
kelt gehellt werden kann. Das 
Prinzip besteht darin, daß mit 
Hilfe dieser speziellen Brille die 
nötigen Muskeln trainiert wer­
den, durch die die Augen zusam­
men oder auseinandergeführt wer­
den, und daß ein .nach der Verti­
kale koordiniertes Funktionieren 
beider Netzhäute erzielt wird. 
Man kann sich die Freude der 
Menschen vorstellen, die so viel 
durch diese körperlichen Fehler 
gelitten haben.

Utechins Erfindung ändert 
grundsätzlich die Ansichten auf 
die Heilung der Kurzsichtigkeit. 
Laut einem Beschluß des Mini­
sters für Gesundheitswesen der 
UdSSR wurde ein Laboratorium 
für optisch-physiologische Metho­
den in der Wiederherstellung der 
Sehkraft geschaffen mit J. A. 
Utechin an der Spitze. Die Her­
stellung der BSPO wurde In zwei 
Betrieben organisiert. Im Jahre 
1978 wurden 15 000 BSPO her­
gestellt. Im Jahre 1979 — 
18 500. Jedoch ist das lange 
nicht genug. In der UdSSR gibt 
es etwa 50 Millionen Kurzsichti­
ge und die Reihe zum Laborato­
rium Utechins ist auf 10 Jahre 
voraus aufgeschrieben. Was Ist 
da zu tun? Zu warten bis der Be­
darf an diesen Brillen befriedigt 
und das entsprechende medizini­
sche Personal herangebildet wer­
den wird? Nein. J. A. Utechin 
hat auch eine andere, zwar weni­
ger effektive, aber einfachere und 
jedem Menschen zugängliche Me­
thode der Bekämpfung der Kurz­
sichtigkeit erarbeitet.

Georg STÖSSEL, 
Ingenieur 

(Schluß folgt)

linge. Der Bajanspleler Nikolai 
Golubew und Ljuba Ignatowa 
sind dm Klub seit 1973 tätig und 
zählen zu den „Veteranen".

Gute Erfahrungen sammelten 
Im Wanderklub die Neulinge Sl- 
bagulj Dusulbajewa, Walja 
Scnefner, Galja Lichina u. a.

Lydia MANN

Gebiet Kustanai 

gazin. 19.50 Die Jugend siegt. 
Fernsehâufführung. 21.30 Zeit. 22.15 
Russische Romanzen.

Alma-Ata
In Russisch und Kasachisch. 

12.55 Sendeprogramm. 13.00 Sen­
dung für Kinder. 13.30 Für Kenner 
der russischen Sprache. 14.00 Der 
weiße Nebel. Spielfilm. 15.25 Kon­
zertfilm. 15.55 Pachta-Aral. (kas.). 
16.15 Sendeprogramm. In Russisch. 
16.20 Sendung für Kinder. 16.40 
Der Unfall. Spielfilm. 18.10 Die 
Natur und wir. 18.30 Architektoni­
sche Denkmäler Turkestans. 19.00 
Konzert. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Kasachisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Sachna. 
21.30 Zeit. ' 22.15 Arznei gegen 
Angst. Spielfilm.

Sonntag, 19. Oktober 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Volksmelodien. 
10.05 Der Wecker. 10.35 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.35 Gesund­
heit. 12 20 Morgenpost. 12.55 Wis­
senschaft und Technik. Filmmaga­
zin. 13.05 Sendung fürs Dorf. 14.05 
Musikkiosk. 14.35 Die große Pause. 
Mehrteiliger Spielfilm. 2. Teil. 
15.45 Die helle Stadt. Dokumentar­
film. 16 35 Wunschkonzert. 17.20 
Klub der Filmreisen. 18.20 Interna­
tionales Panorama. 19.05 Das Tref­
fen mit T. Chrennikow. Konzert­
film. 19.55 Rudin. Spielfilm. 21.30 
Zeit. 22.05 Moskauer Herbst. Zwei­
tes Festival der sowjetischen Mu­
sik.

'Alma-Ata
In Russisch und Kasachisch. 

10.55 Sendeprogramm. 11.00 Kon­
zert. 11.50 Sendung für Kinder. 
12.35 Die Unterwasserwelt. 13.10 
Eine Wohnung mit Kind wird ver­
mietet. 14.25 Aktivist. Wer ist das? 
15.55 Sendeprogramm. In Kasa­
chisch. 16.00 Sendung für Kinder. 
16.15 Konzertfilm. 16.35 .. Kn- 
sachtelefilm“ stellt vor. 16.55 Heil­
pflanzen. 17.40 Der Mensch folgt 
den Vögeln. Spielfilm. 19.15 Kon­
zert. 19.55 Sendeprogramm. In 
Russisch. 20.00 Sendung für Kin­
der. 20.15 Zwei Soldaten. Spielfilm. 
21.30 Zeit. 22 05 Das vertraute 
Lied. Konzertfilm.
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